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Nr. 217. Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. Mai. Der König ift heute Vormittag 9 Uhr 
in beſtem Wohlſein von Köln zurückgekehrt. Die Kronprinzeſſin 
reiſt auf Einladung des Kronprinzen mit dem heutigen Nacht⸗ 

) zuge nach Flensburg; in einigen Tagen kehren Kronprinz und 
Kronprinzeſſin hierher zurück. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 11. Mai. Nach den neueſten Berichten aus New: 
Vork marſchiren die Conföderirten zum Angriffe gegen Grant 
und verſtärken Lee von allen Seiten. Der Senat bewilligte 
eine GOtägige 50procentige Erhöhung der Eingangs⸗Zölle. 
(Wolff's T. B.) 
Paris, 11. Mai. In der heutigen Kammerſitzung ſagte 
Nouher in der Rede über das Budget: Den Frieden verbür⸗ 
1. gen heute ernfte Garantien. Er wiederhole mit Berryer, der 
Friede liege in der Hand Frankreichs, das dieſelbe aber nur 
öffnen wird, um die Ehre und die Grenzen zu beſchützen. Den 
traurigen Conflict in Nordeuropa anbelangend, darf man glau: 
ben, daß er jetzt eine friedliche Löſung finden werde. Man 
könne nicht glauben, daß die Großmächte in London vereinigt 
feien, ohne irgend ein Reſultat zu erlangen. (Wolffs T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 
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Bantnoten 85. Hamburg 2 Monate — London 3 Monate —. ari 
Kr Fonds behauptet. Aktien feſt. g RES: 
198 Aal 11. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Valuten weichend. Crevit⸗Aktien 


ai. Roggen: feſt. Mai⸗Juni 37%, Juni⸗Juli 38 
„Okt. 41. — Spiritus: behauptet Mai⸗Juni 15%, 


Juni 12 5, Gero faust 15%, Sevt⸗Stt. 16%. — RAbOL: flau. 
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6. Das Coalitionsrecht. 

Unter den berliner Buchdruckergehilfen iſt eine Petition an das 

Staatsminiſterium, eventuell an das Abgeordnetenhaus, in Umlauf ge⸗ 

feßt, welche „das Recht der Coalition im Intereſſe einer annähe⸗ 
rungsweiſen Ausgleichung des Uebergewichts des Unternehmers über die 

unbemittelten Arbeiter“ für eine Forderung der Gerechtigkeit erklärt und 
19 Aufhebung der 88 182, 183 und 184 der Gewerbeordnung von 
845 bittet. 


Die Petition iſt der Ausfluß einer Bewegung, die gegenwärtig 


durch die ganze rn nn auch in anderen Arbei⸗ 
— —— 


terklaſſen ſich zu regen auf eine Erhöhung der Arbeits: 
löͤhne hinzielt. Die Bewegung hat in Berlin theilweiſe ſchon Fleiſch 
und Bein angenommen; nachdem der Verſuch einer gütlichen Einigung 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


überwunden wurden. Niemals ſind die Arbeiter durch Hunger und 
Noth zu maſſenhaften Arbeitseinſtellungen getrieben worden, vielmehr 
ſind die Strikes immer von hochbezahlten Arbeitern, Maurern, Zim⸗ 
merleuten, Spinnern u. ſ. w. ausgegangen, und zwar in den beſten 
Zeiten; ſie ſind alſo ein Zeichen des Wohlſtandes geweſen. Die eng⸗ 
liſchen Arbeiter waren und find verbunden durch eine allgemeine Ber: 
brüderung, eine geheime Organiſation, welche die gegenſeitige Unter⸗ 
ſlützung in dem Kampfe gegen die Arbeitgeber zum Zwecke hat; bei 
dem berühmten Strike zu Preſton im Jahre 1854 belief ſich dieſe Un⸗ 
terſtützung auf 650,000 Thlr., die unter die feiernden Arbeiter vertheilt 
wurden. Dieſe Verbrüderung war muſterhaft organifirt, ihre oberſte 
Behörde gebot diktatoriſch über die Mitglieder, die, weil fie die Elite 
der Arbeiter in ſich ſchloſſen und weil, in Folge der Theilung der Ar⸗ 
beit, Millionen Hände von ihrer Thätigkeit abhingen, den Arbeitgebern 
unermeßlichen Schaden zufügen konnten. Aber niemals iſt es gelun⸗ 
gen, durch Strikes eine dauernde Erhöhung der Arbeitslöhne herbei⸗ 
zuführen. Entweder ſahen ſich die Arbeiter durch die Noth gezwungen, 
an die Maſchinen, die Neubauten u. f. w., zurückzukehren — und 
dann diktirten die Fabrikanten die Bedingungen; oder aber der Arbeit⸗ 
geber gewährte ihnen höheren Lohn — dann konnte er nicht mehr mit 
andern Fabriken concucriren und ging zu Grunde; oder er blieb hart⸗ 
näckig und ruinirte ſich eher, als daß er nachgab — dann ſah er ſich 
meiſt gezwungen, das Land zu verlaſſen, indem er ſein Kapital ſchwin⸗ 
den fab, und die Arbeiter, die nicht folgen konnten, wurden erſt recht 
ruinirt. 

In Irland waren, namentlich zur Zeit der Einführung des Ma⸗ 
ſchinenweſens, die Strikes an der Tagesordnung — te haben dahin 
geführt, die geſammte iriſche Induſtrie zu ruiniren. Von den einſt 
blühenden Gewerben Dublins iſt kaum noch eine Spur vorhanden; 


6 der wachſende Nothſtand auf der Inſel hat ſeine Haupturſache in den 


Strikes. 

Jeder Gewaltſchritt der Arbeiter wird aber vollends ohnmächtig, 
wenn die Arbeitsgeber zuſammenhalten. Bei dem großen Strike der 
Bauhandwerker in London im Jahre 1859 behufs Verringerung der 
Arbeitszeit, was gleichbedeutend iſt mit Lohnerhöhung, leiteten die Bau: 
herren die Bewegung. Die Arbeiter hatten die Arbeit nur auf einem 
Bauplatze eingeſtellt, aber ſämmtliche Bauherren entließen ſofort ihre 
Arbeiter, um der Bewegung die Nahrung zu entziehen, denn die 
Feiernden lebten von der Unterſtützung der Arbeitenden. 

Der Verſuch der Arbeiter, das Capital zu bekämpfen, zu ruiniren, 
ſcheitert, ohne jede Einmiſchung der Behörde, an ſeiner Widerſinnig⸗ 
keit; die Kraft, welche in England ehemals angewandt wurde, zu zer⸗ 
ſtören, dient jetzt zum Aufbauen. Die Selbſtbeſteuerung behufs der 
Aſſocianon, das iſt der Weg, auf dem der Arbeiter ſich der Herrſchaft 
des Capitals entzieht. Auf dieſem Wege ſind wir in Deutſchland, 
trotz der nicht oft genug zu rühmenden, unermüdlichen Thätigkeit des 
FF nicht weit genug vorgedrungen; 
einzelne e, ſpecie u E n nicht 
e de erſten 9 gethan. e t iſt freilich 92 
ſchwerſte; aber die Erfahrung beweiſt auch die Sicherheit des Erfolges, 
wo nur der ernſte Wille vorhanden iſt. Keine Arbeitergenoſſenſchaft 


let zwiſchen Schriftſetzern und Buchdruckereibeſitern geſcheitert war, haben hat mit ſo endloſen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, wie die der 
nicht wenige Arbeitdeinftellungen und Kündigungen ſtattgefunden. Pianofortebauer in Paris; aber fie hat Enttäuſchung und Noth mit 
— Auch die am verfloſſenen Freitage vom Könige empfangene Depu⸗ einer unter den Franzoſen feltenen Ausdauer ertragen und iſt zum 
vie tation ſchleſiſcher Weber ſuchte die allerhoͤchſte Fürſorge auf „die Ziele, zum Reichthum durchgedrungen. 
m Stellung der Arbeiter zum Arbeitgeber“ hinzulenken; ob in der betref⸗ Vor ſolchen Reſultaten ſchwindet das Geſchrei über die Ohnmacht, 
„% fenden Petition um das Coalitionsrecht gebeten wird oder nicht, jeden: | Über die ſogenannte Sklaverei des Proletariats. Wem Unternehmungs⸗ 
. falls verlangt dieſelbe einen größeren Einfluß der Arbeiter, oder eine] luſt, Fleiß und Sparſamkeit fehlen, der kommt in keinem Stande, auf 
* Intervention des Staates, beides behufs Regelung der Arbeitsloͤhne zu] keinem Felde vorwärts; wo dieſe Tugenden vorhanden find und viele 
10 nguniten der Arbeitgeber. s Kräfte zu einem Ziele vereinigen, da iſt auch dem Aermſten das Vor⸗ 
ni Seltſam, wie die Extreme ſich berühren! Die Petition der Weber wärtskommen ſicher. 
70 iſt von der Reaction ſoufflirt worden, wie ſeinerzeit die ſteingrunder Wenn wir demnach glauben, daß die Lage der Arbeiter nicht durch 
lr. Adreſſe ein Werk der Reaction war. Die von Tag zu Tag fleigende | Coalitionen, nur durch Aſſociationen eine beſſere werden kann, ſo halten 
1 Macht des Bürgerthums, das fühlen die Feudalen, iſt gleichbedeutend | wir dennoch die Coalitionsfreiheit für eine gerechte Forderung. Die 
tl. mit der baldigen dauernden Herrſchaft des Liberalismus. Darum das Arbeitsgeber dürfen ſich vereinigen behufs einer Feſtſſellung der Lohn⸗ 
% Sturmlaufen gegen die beſitzenden Klaſſen, darum der Fanatismus, ſätze; den Arbeitsnehmern muß daſſelbe Recht gewährt werden, und 
% der ſelbſt aus einem, die Fabrikanten unverhältnißmäßig ſchwerer, als | zwar nicht, wie jetzt in Frankreich, eingerahmt durch Fußangeln in 
5 die Arbeiter, treffenden Nothſtande politiſches Kapital zu machen ſucht, Form von Paragraphen, die Zwangsarbeit und Deportation in Aus- 
lt das freilich in jenen Händen zur glühenden Münze werden wird. ſicht ſtellen. 
e⸗ Unter den berliner Buchdruckergehilfen kann von reactionären Ein- 1 
m  flüfen nicht die Rede fein; ſie werden allein getrieben durch die augen: 
er blückliche Noth, welche, die Beſonnenheit befiegend, die Arbeitgeber für 
10 Feinde der Arbeiter anſteht und durch ein Coalitionsgeſeß ſich von W 
g einem eingebildeten Sklaventhum zu emancipiten ſucht. 
nd Niemand wird ableugnen, daß während der fünfzehn Jahre, wäh⸗ d 
5 rend welcher ſich der den berliner Schriftſetzern octroyirte Tarif auf 

derfelben Höhe erhalten hat, die Preiſe für Lebensmittel und Wohnun⸗ 


gen ſo bedeutend geſtiegen find, daß die Mehrforderung von einem 


tand der Schriftſetzer, dem feine ſteigende Bildung neue Bedürfniſſe 
Aber die Buchdruckereibeſitzer hängen von den Verlegern, letztere vom 
ublitum ab; eine Erhöhung der Lohnſätze wirkt nach oben hin durch 
verſchiedene Inſtanzen; ihre fofortige Gewährung von Seiten einzelner 
Arbeitgeber würde letztere dem Ruine preisgeben. Das Ziel, 
das ſich die Schriftſetzer geftellt haben, iſt nie und nimmer zu erzwin⸗ 
gen durch maſſenhafte Arbeitseinftellung, durch Strikes, zu denen das 
Recht der Coalition die Arbeiter autorifiren fol. 3 
Wir find nicht Gegner des Coalitionsrechtes, wir mißbilligen jede 
Einmiſchung der Grecutivgewalt in den Streit zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeiter. Die Arbeit iſt eine Waare, deren Preis durch Nachfrage 
und Angebot geregelt wird; das Einſchreiten der Obrigkeit gegen die 
Strikes iſt ebenſo eine volkswirthſchaftliche Sünde, wie die Strikes 
ſelbſt, denn die Giſetze der materiellen Welt ertragen keine Störung, 
weder von der einen, noch von der anderen Seite. Jedermann iſt 
Herr ſeiner Arbeitskraft; wenn die Arbeiter verſuchen, durch maſſenhafte 
Arbeitseinſtellung eine dauernde Lohnerhoͤhung zu erzielen, ſo machen 
fie nur von ihrem natürlichen, wenn auch in Preußen noch nicht ge: 
ſetzlichen Rechte Gebrauch. 
Aber die in England gemachten Erfahrungen lehren, daß der 
durch einen Strike erzielte Sieg der Arbeiter über die 
Arbeitgeber gleichbedeutend iſt mit dem Ruine des Ge⸗ 
werbes; alſo auch mit dem Ruine der Arbeiter ſelbſt. 
Die Geſchichte der engliſchen Strikes weiſt eine Reihe von Ver⸗ 
ehrtheiten auf, die erst allmählich durch Wiſſenſchaft und Erfahrung 
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unftel des beſtehenden Lohnes nicht unbillig erſcheint — gerade der 
erweckt hat, verlangt Berückſichtigung ſeiner mäßigen Anforderungen. 


P re u 8 e N. 

1 Berlin, 10. Mai. [Die Waffenruhe.] Das erſte Re⸗ 
fultat der Conferenzſitzungen it — wie die „Nordd. Allg. 31g.“ mit 
Recht hervorhebt — ein günſtiges Zeugniß für die preußiſche Diplo: 
matie; möge der Fortgang der Verhandlungen dem Grafen Bernſtorff 
den Beifall des deutſchen Voltes erhalten; möge es unſerem londoner 
Geſandten beſchieden fein, von feinem Volke daſſelbe Wort zu hören, 
mit dem Friedrich der Große den Miniſter Herzberg nach deſſen Rück⸗ 
kehr von Hubertsburg begrüßte: „Er hat einen guten Frieden ge: 
ſchloſſen, ganz wie Ich Krieg geführt habe: Einer gegen Sieben.“ — 
Einer gegen Fünf wenigſtens ſteht Graf Bernſtorff auf der Conferenz, 
denn Frhr. v. Beuſt ſcheint eben nicht beſonderen Eifer zu entwickeln, 
und Graf Apponyi — nun, die Vorhut der öfterreichifchen Flotte ist 
gerade zurecht gekommen, um während des Abſchluſſes der Waffenruhe 
noch eine Schlappe zu erleiden. Drei Monate hat der öſterreichiſche Commo⸗ 
dore verläppert, um die Nordſee zu erreichen — und doch kam er einen 
Tag zu früh an. Das nennt man Pech! — Alſo Waffenruhe auf der 
Baſis des uti possidetis! Die Allürten laſſen ſich's wohl fein in den 
eroberten Landſtrichen, die Dänen aber hören auf, ſich mit Grillen zu 
plagen; fie müſſen ihre Poſitionen vor den Dftfeehäfen opfern; und 
für die gekaperten Schiffe if Schadenerſatz eingetrieben. Daß kein 
Waffen ſtillſtand abgeſchloſſen, daran ift einzig Dänemark Schuld; die 
deutſche Diplomatie war bereit, auf der für die Waffen ru 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag den 12. Mai 1864. 


Baſis auch einen Waffenſtillſtand abzuſchließen. Man bequemt ſich in 
Kopenhagen noch immer nicht, ſich „gar ſäuberlich des tollen Tands f 
zu entledigen“, der Gomödie des unerſchütterlichen Spartaners ein Ende 1 | 
zu machen. Die däniſche Politik war von Anfang an darauf berech⸗ 
net, das däniſche Volk in romantiſcher Rittererſcheinung vorzuführen; 
irgend eine europäiſche Großmacht ſollte es der Mühe für werth hal⸗ 
ten, dieſem ſcheinbar kräftigen Volke zu Hilfe zu ſpringen. Seit dem 
18. April find die Illuſionen zerſtreut, und das Spiel, ohne die Cou⸗ 
liſſen des Dannewerks und Düppeld, am hellen Tage fortgeſetzt, er: 
ſcheint ſelbſt den Freunden Dänemarks lächerlich. Fängt doch auch die 
„Times“ an zu verzweifeln; ſpricht doch auch dieſe Renommiſtin, die 
noch vor ein paar Tagen ganz Weſtdeutſchland an Louis Napoleon 
verſchenkt hatte, den Wunſch nach einer Beendigung der Conferenzen 
aus, weil letztere keine Ausficht bieten, Vortheile für Dänemark zu er⸗ 
ringen! — Das Minifterium Monrad hat Jütland geopfert, um 
Alſen zu behalten, um ſich noch als Herrſcher eines Theiles von 
Schleswig geriren zu können. Es bleibt zu bedauern, daß die Preußen 
nach der Einnahme Düppels nicht ſofort einen kräftigen Stoß gegen ö 
den fliehenden Feind und die Inſel geführt haben; wenn heute die | 
miniſteriellen Blätter von dem Typhus auf Alſen reden, in Folge 
deſſen die Allürten Gott dankten, der Inſel nicht nahe kommen zu ö 
müſſen; fo klingt das etwas nach der Geſchichte von den ſauren Trau⸗ ö 
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ben. Die Opferung Jütlands aber muß den ſchon ein paarmal kund⸗ 
gewordenen Zwieſpalt zwiſchen den Bewohnern dieſer Provinz und den 
Eiderdänen in Kopenhagen erweitern und dadurch die Verwirrung in a 
Dänemark ſteigern — gewiß nicht zum Schaden der Herzogthümer. 9 
— Berlin, 10. Mai. [Die Mäßigung der Diplomatie. | 
— Die Nachrichten an der Börſe. — Die ſchleſ. Weber 
deputation.] Ein Schluß-Srfolg zur See für Dänemark und gleich⸗ 
zeitig Waffenruhe auf einen Monat, dieſe neueſten Nachrichten haben 
hier unverkennbar einen Eindruck hervorgerufen, welcher ſehr merklich 1 
zu demjenigen contraſtirt, unter dem wir nach dem Siege bei Düppel AN 
feit drei Wochen gelebt haben. In die Siege der Diplomatie ſetzt ö 
man ſehr geringe, um nicht zu ſagen keine Hoffnungen und das allge⸗ 
meine Loſungswort ſeit dem 18. April: „Mögen die Federn nicht ver⸗ 
derben, was die Schwerdter gut gemacht“, ertönt mit bedenklichem Ni 
Accent ſchon feit mehreren Tagen in allen Kreifen, in denen man den N 
Ereigniſſen in den Herzogthümern mit Intereſſe gefolgt iR. Vielleicht 
haben dieſe Bedenken eine Baſis in den ziemlich verläſſigen Angaben, 
welche aus den einflußreichen Kreiſen über die jetzige Strömung ver⸗ 
lauten. Danach feien die deutſchen Mächte ſchon bei der Parole „mit 
Mäßigung auftreten“ angelangt, danach wären Aeußerungen gefallen, 72 
welche die frieſiſchen Inſeln mit einer durchweg deutſchen Bevölkerung ö 
bei Dänemark laſſen wollten u. dgl. m. Wie weit dies richtig iſt, SH 
mag dahin geftellt bleiben, allein ſolche Aeußerungen kennzeichnen immer 
hin die Stimmung und berechtigen zu der ſehr häuſig und unumwun⸗ 
den aufgeworfenen Frage: Tritt denn Preußen oder treten die deutſchen MH 
Mächte mit einem beſtimmten Programm an die Löͤſung der Schwierig- 
keiten, die erſt jetzt beginnen? Niemand vermag darauf eine Antwort 
zu geben, denn, was geſtern als beſchloſſen in ermuthigender Weiſe ver⸗ 
lautet, wird heute als unhaltbar bezeichnet und allgemein wird der 
Wunſch laut, daß das geprieſene programmloſe Syſtem ſich nicht in 
der brennenden Frage für Deutſchlands Zukunft rächen möge. — Die 
Börſe war heute geneigt, allerlei Gerüchte über den geſtrigen Kampf 
deutſcher und däniſcher Schiffe für baare Münze zu nehmen, nament⸗ 
lich inſoweit ſich diefelben auf das Verhältniß der öſterreichiſchen zu den 
preußiſchen bezog. Es iſt beſſer alle jene Angaben zu übergehen, 
welche hoffentlich nur Erdichtungen find und erſt nach dem Eintreffen 4 
genauerer Berichte beurtheilt werden können. — Biel Aufſehen nament⸗ 
lich durch die Reclame, welche die feudalen Blätter dafür machen, er | 
regt eine Deputation ſchleſiſcher Weber, welche ſich an den König zur 221 1 
Linderung ihrer Noth gewendet haben; geſtern empfing auch Hr. von IN 
Bismarck die Deputation und gab ihr befriedigende Zuſicherungen, dann | 
wandte ſich diefelbe an eine Verſammlung, in welcher ſich bauptfächlich N 


Anhänger des Laſſalle chen Syſtems befanden, welche fteten Zuwachs 1 
aus dem feudalen Lager erhalten. Die ſchleſiſchen Weber erzählten, 


I 
daß ihre Verſuche, Spar: und Vorſchußkaſſen nach Schulze'ihem Sy: u 
ſtem zu gründen, glänzend Fiasco gemacht hätten und daß fie nur 1 
vom Könige oder vom Staate Rettung hofften gegen die Bedrückung 1 
der Lohngeber. Das „Preuß. Volksblatt“ und Conſorten kennzeichnen 1 
nicht undeutlich als einen der härteſten der letzteren den Beſitzer der Al 
Orleans⸗Fabrik zu Wüſte⸗Giersdorf. Das ift der alte Schützling der Feu⸗ Bi 
dalen: Hr. Reihenbeim, nebenbei gefagt, denn jene verſchweigen es, al 
Gründer eines Waiſenhauſes und Arbeiter⸗Aſyls zu fein, aber die Feudalen | 
hetzen Arbeitgeber und Arbeiter aufeinander, und dabei läßt ſich für's 4 
Erſte bequem im Trüben fiſchen. Das ift die Hauptſache. 1 
Königsberg, 10. Mai. ([Freiſprechung.] Auf die gegen \ 
den Abgeordneten des labiau⸗wehlauer Kreiſes, Herrn Prof. Dr. John, 
erhobene Anklage, erfolgte in der geſtrigen Sitzung der Criminal⸗Depu⸗ 1 
tation des hieſigen koͤnigl. Stadtgerichts (Stadtgerichts⸗Rath Irmler als 
Vorſitzender und Stadtrichter Korſch und Aſſeſſor Meitzen als Beiſitzer) 
die Freiſprechung deſſelben von der Anſchuldigung, „in einem an den 
Landrath Fritze in Wehlau gerichteten Schreiben, denſelben beleidigt zu 


haben.“ 
Deutſchlanu d. 


Karlsruhe, 7. Mai. [In der zweiten Kammer] kam 
heute bei Gelegenheit der Berichterſtattung über verſchledene Petitionen 1 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit abermals zur Sprache. 
In Betreff des veränderten Standes der Dinge, äußert ſich Herr 
v. Roggenbach u. A. dahin: ; h 

Wir, denen es nicht vergönnt war, Theil zu nehmen an dem ernſten 
Kampfe der Waffen, an der Bethätigung unſeres Sinnes und unſerer Auf⸗ 
opferungsthätigteit für die Sache der Herzogthämer, müſſen es frei und offen i 
bekennen, daß gerade durch dieſe Thaien und in Folge der Ausbreitung eines 
Kriegs, mit deſſen Einleitung wir nicht einverſtanden geweſen ſind, weſent⸗ 1 
lich der Sache zu einem ſchließlichen, günſtigen Ausgang Free wurde. I 
Ich hoffe aber auch, daß man auf Seite Derer, denen die hre dieſer krie⸗ N 
geriſchen Leiſtungen zunächſt zufällt, und die deren Werth vielleicht im Augen⸗ 
blick zu Uberſchäzen geneigt ſein könnten, mit Anerkennung auf die Haltung | 
und Einmüthigkeit hinblicken wird, mit der das deutſche Volk von Anfang an 4 
für die Sache der Herzogthümer eingeſtanden iſt, und daß auch fid zugeben 
müſſen, wie ohne dieſe Unterſtützung der öffentlichen Meinung und ohne die . 
Entſchloſſenheit des nationalen Willens, in dieſer Sache keine Unbill zu dul⸗ > 
den, der ſchließliche Erfolg gefährdet bliebe. Ich glaube, daß dieſe Gerech⸗ 9 
ie für die gegenfeitigen Leiſtungen kein unwichtiger, ſondern ein weſent⸗ 4 
licher Factor ſein wird, die Sache floß in ihrem jegigen Stadium zu uns 
terſtützen und zu kräftigen ge en alle ihre Gegner, die noch immer in gro⸗ 2 
em Maße von Seiten des Auslandes vorhanden find, Soll ich mich nun a 


. über die augenblidli 


ſo würde ich ih 
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leswig⸗holſteinſchen Succeſſionsſache zur Sprache ge⸗ 


* 


E 
h 


wagen, dem ſich ein Zug von vierzig Wagen, darunter fünf Königliche 
ſowie die Equlpagen ſämmtlicher Geſandtſchaften anſchloſſen. Die Leiche 
wurde auf dem Trinitatiskirchhofe in einer Familiengruft beigeſetzt, wo⸗ 
% bei Kirchenrath und Hofprediger Dr. Langbein die Grabrede hielt. 
8 Oeſterre i ch. 
8 Wien, 10. Mai. [Das Seegefecht bei Helgoland.] Die 
offizielle” „Wien. Abendpoſt“ bringt folgende Depeſche: „Vom Flotten⸗ 


j abtheilungscommandanten Linienſchiffscapitän Wilhelm v. Te⸗ | friedigen. 


getthoff iſt nachſtehender telegraphiſcher Bericht von Helgoland am 
9. Mai, 8 Uhr 45 Minuten N. M. angelangt: Ich war heute Vor⸗ 


worden Ich kehrte um, ſah die drei Schiffe Südoſt von Helgoland 
And griff fie an. Nach 2% ſtündigem Gefecht war der Fockmaſt der 
Fregatte „Schwarzenberg“ in Brand geſteckt. 


« 


zu ſteuern, und machte den anderen Schiffen Signale, 
WMWitr brachen das Gefecht ab und ankerten unter Helgoland. a 
1 Fregatte „Schwarzenberg“ todt: Hauptmann: Auditor Johann Klei⸗ 


Seecadet Gebhard Turkovits 
cadet Julius Belsky und 2 Mann; verwundet 22 Mann. 


Theater. 


4 Dinstag, 10. Mai: Gaſtſpiel des Herrn Haaſe. 
i Das Intereſſe des Publikums für die Darſtellungen des Herrn 
I Haaſe iſt noch immer im Wachſen und der geſtrige Abend bot wieder 
den Anblick eines in allen Räumen dicht gefüllten Hauſes. 
Dr Als „Juſtizrath Fein“ in Feldmann's burleskem Luſtſpiel „Ein 
5 höflicher Mann“ war der Gaſt wiederum in ſeinem eigentlichen Ele⸗ 
mente, und er überzeugte uns hier aufs Neue, daß er im Gebiete 
der Genremalerei ein wirklicher Meiſter iſt. Vermöge eines Reichthums 
kleiner Einzelzüge vervollſtändigte er die poſſirliche Figur zu einem hoch⸗ 
komiſchen Bilde, das die zahlreiche Verſammlung in die heiterſte Laune 
verſetzte. Frau Heinke, Frl. Hoppe und die Herrn Vaillant, 
Weiß und Rohde ſpielten ihre Rollen leicht und fließend, und das 
Publikum verließ das Haus in beſter Stimmung. 
Das vorangegangene Drama „Sie iſt wahnſinnig“ (nach dem 
Franzöſiſchen von Melesville), iſt eine abſurde Production, lediglich auf 
Erſchütterung der Nerven berechnet. Herr Haaſe (Sir Harleigh) hat in 
dieſer Beziehung viel, für unſer Gefühl zu viel geleiſtet. Er ſpielte 
die Rolle jedenfalls nach franzöſiſcher Auffaſſung, die ohne Zweifel ihre 
Berechtigung hat. Der deutſche Schauſpieler ſollte indeß auf mildere 
Farbengebung bedacht ſein. f 

In nächſter Woche ſteht den Balletfreunden ein hoher, ſeltener Ge: 
nuß bevor. Die wiener Tänzerin, Frl. Couqui, eine Künſtlerin von 


br europäiſchem Rufe, trifft zu einem Gaſtſpiele auf biefler 1 05 ein. 
ri 1 = . 
85 5 15 


* Die Ermordung des Profeſſor Gregy. 
N 5 8 „Die dier Per onen, welche wegen des dringenden Verdachts der Ermor⸗ 
9 dung des Profeſſors Gregy Verbaftet worden, ſind bereits am Donnerſtag 


dung 
in die Hände des Unter en übergegangen, der, wie wir bereits 


mitgetheilt haben, ſeine! 5 
Pi in dem der Mord fee 8 genauen Unterſuchung des Kel 


Sachverſtaͤndige, Dr. Sonnenf 


che Lage auch nur kurz und im Allgemeinen ausſprechen, Dänen dürften auch bedeutend verloren haben, da fie uns nicht ver⸗ 
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Ich hoffe, daß auch die nichtdeutſchen Mächte, die großen |erite Waffenthat unſerer Flotte nicht von Erfolg gekrönt geweſen iſt. 


mittags auf dem Wege nach Cuxhaven, als mir in der Elbe die Nach-] Leichenreden Boſſuet's] 8 
richt zukam, es wären vor Helgoland drei däniſche Fregatten geſehen] die Nation damals auf ſich ſelbſt ſein durfte! (Bewegung.) 


Wir lagen gegen den ſehr edlen Beſchäftigung, der Wiedergeburt der menſchlichen Geſellſchaft; es 
Wind an, ich mußte ſomit abfallen, um dem Umſichgreifen des Feuers arbeitet daran mit ſeinen großen Schriftitellern un 


daſſelbe zu thun.“ dem Rubme Buffon's, Montes quieu's, Voltalre's, Rouſſeau's, und wahre] Kinder war jedoch der Zutritt unterſagt. 

1 un 112 es N wohl Grund, ſich nicht für erloſchen 11 ; 

ehr gut 4 4 0 f 
Nane die franzöͤſiſche Revolution. Nicht mehr mit der Feder ſei⸗ 

nert und 30 Mann; ſchwer verwundet gegen 50 Mann, unter dieſen] ner Schriftfteller, mit dem Schwerdte ſeiner Generale und feiner Soldaten 

Auf Fregatte „Radetzky“ todt: See⸗ 

Arbeiten 


Hierbei wurde der gerichtliche] haben. 
ein, zugezogen, um durch deſſen Gutachten] Mordthat nicht zugegen geweſen und erſt na 


Nen eee N 
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folgten. — Laut weiteren amtlichen Mittheilungen aus Hamburg iſt 
die vereinigte öſterreichiſch⸗preußiſche Schiffsabtheilung am 10. Früh 


Uns in Oeſterreich iſt bei dieſer Nachricht allerdings eine 
bittere Nebenempfindung nicht erſpart geblieben. 


Allein es iſt eben die erſte Waffenthat, und augenblickliche Nachtheile 
ſollen und können uns weder unſeren Muth noch unſer Vertrauen sch 


Waffenehre iſt ungetrübt.“ f 
Italien. 


unterbrochen wurde, zergliederte der berühmte Redner die Finanzwirth⸗ 
ſchaft des Kaiſerreichs bis zur Vernichtung. Er wies nach, wie das 


Ich 9 75 Ihnen beim Beginne meiner Rede, daß die kaiserliche Regie⸗ nicht beftreitbar iſt. 
ſſe Neigungen kundgegeben, 


j 55 Viele ver⸗ wi der 9 An 
h 15 Leute haben mir geſagt: Was wollen Sie a Zand hat eine] Einnahmen bis zu dieſem Punkt herangewachf 
o ra 


„1865 800 Millionen mehr betrage, als das Budget von 1847, fo ſei auch 
Frankreich ſeit jener Zeit im nämlichen Verhältniß viel reicher geworden. 
Die Fortſetzung der Discuſſion wurde dann auf Montag vertagt. 
[Verſchiedenes.] Der „Moniteur“ giebt beute den Wortlaut 
Gehe ich auf Ludwig XIV. zurück, was für ein herrlicher, dem Genie der Reden, welche Baron Taylor, Perrin und Emil Olivier an Meyer: 
unſeres Landes gebotener dene 1 die Dünen, Nerwinde, 7 allpeer's Sarge in der Nordbahnhalle gehalten haben. Auch bringt er 
Und dann zu gleicher B ene, was für 5 en eh, — — to im Feuilleton einen Meperbeer⸗Artikel von Ranoray, der als Fiorentino 
auch in der „France“ dem Tonkünſtler einen Nachruf widmet. — 
Folgt das 18. Jahrhundert. Der angefirebte Ruhm iſt nicht mehr] Heute fand in dem Tuilerlen⸗Garten das Feſt ſtatt, das die Societe 
derſelbe. Frankreich überläßt es Friedrich dem Großen, den Norden Euro⸗ qu prince impérial dort veranftaltet hatte. Der Eiatrittspreis war 
vas mit dem Rufe von ſeinen Siegen zu erfüllen; es begnügt ſich mit einer für jedes Kind auf 5 Frs. 20 Cent. feſigeſetzt. Die Eltern, die ihre 
Kinder begleiteten, hatten freien Eintritt. Erwachſenen Perſonen ohne 
Das Feſt begann um 2 Uhr. 
alten. (Sehr gut!] Eine Anzahl Kinder hatte ſich eingefunden. Ihr erſtes Augenmerk 
richtete ſich natürlich auf das Buffet, das die eine Seite der ganzen 
Allee, die ſich längs der Rue Rivoli binzieht, einnahm. Es danerte 
nicht lange, ſo war daſſelbe vollſtändig geplündert. An Beluſtigungen 
aller Art fehlte es nicht. Puppentheater, Seillänzer, Carrouſels waren 
Zwei Muſikbanden ſpielten und die Kin⸗ 
Der kaiſerliche Prinz 


es berauſcht ſich an 


) Von „Verleumdungen“ über dieſe DH 9 7 nichts 1 65 
kwürdig bleibt es, daß die öſterreichiſche Flotte gerade am Tage 

des Abflusses des Maffenftißiianzed mit den Dänen zum erſtenmale in großer Unzahl vorhanden. Zw 
zuſammenſtößt. D. Red. d. Bresl. Ztg. der tanzten auf zwei dazu hergerichteten Platzen. 


— — — ——— — ä —̃— 


feftzuftellen, an welchen Stellen und Gegenſtänden ſich Blut befand oder bes er. ja ſelbſt geſagt, bereits Alles rein gewaſchen geweſen. Jedenfalls lügen 
unden hatte. Der Sachverſtändige beſtrich die Wände und Dielen mit Salz⸗ beide Frauenzimmer in Bezug auf ihre eigene Betheiligung bei der ſcheuß⸗ 
äure und mit einer wahrhaft grauſenerregenden Klarheit traten darauf die] lichen That, indem ſie ſich möglichſt unſchuldig darzuſtellen und eingnder ner 
Blutflecken an den Wänden und auf dem Fußboden hervor. Es zeigte fihh | aenfeitig die Laſt des Mordes und der Vetheiligung daran aufzudürden 
hierdurch wieder einmal, wie tief und unauslöſchlich Blut in die Poren des Auen. Nachdem das Geſtändniß, welches die Wittwe Quinche abgelegt 
olzes eindringt. Dr. Sonnenſchein erklärte, daß noch nach Jahren die] hatte, zu Protokoll genommen worden, ging der Unterſuchungs richter zur 
lutfleden ebenſo bervorgetreten ſein würden, wie an diefem Tage, und daß] Vernehmung des Louis Grothe über, der hartnäckig jede Schuld, ja jede 
fie aus dem Holz ſelbſt nicht durch Abhobeln zu beſeitigen ſeien. Man fab | Kenntniß von dem Morde in Abrede ſtellte. Als ihm jedoch feine geitändige 
dies recht deutlich an dem einen Brett der Bettſtellenunterlage, das offenbar] Mutter gegenüber geſtellt wurde, verlor er, nachdem er noch die Worte: 
mit aller Kraft und wiederholt abgeſcheuert worden war, ſe daß die Holz⸗ | „alle, alle“, hervorgeſtammelt hatte, die Sprache, ſein Geſicht verzog ſich 
fafern in Menge emporſtanden, jede einzelne Faſer war deſſen ungeachtet ſchredlich, er bekam die ſogenannte Maulſperre und mußte deshalb unper⸗ 
noch roth dom Blut des Ermördeten. Nachdem dieſe Lokalunterſuchung be⸗ nommen ins Geſängniß zurückgeführt werden. Sobald er ſich wieder erholt 
endet war, durch welche man alle die neuen Verdachtsmomente feſtgeſtellt haben wird, dürfte nunmehr auch wohl don ibm ein Geſtändniß erlangt 
hatte, von denen wir in unſerem letzten Artikel Mittheilung gemacht Daben, werden. Der kleine Grothe ift noch nicht ausführlich vernommen. So liegt 
begann die gerichtliche Vernehmung der unverehelichten Fiſcher, die nun auch die Sache vor dem n während die 8 noch 
dor Gericht ihr Geſtändniß auf das Beſtimmteſte wiederholte. Am Freitag immer neue Indicien herbeiſchafft und vor Allem eifrig in den Nachforſchun⸗ 
ſchritt demnächſt der Unterſuchungsrichter zur Vernehmung der Wittwe Quinche, gen nach den geraubten Gegenſtänden iſt. Von dieſen iſt bisher außer dem 
bie unausgeſetzt deim Leugnen blieb und nichts bon dem Morde und dem] Rock nur noch der Pelz des ungläcklichen Gregy, aber ohne Ueberzug vorge⸗ 
unglücklichen Profeſſor wiſſen wollte. Erſt als fie das mit ihr aufgenoms funden worden. Auf einem Spaziergange hinter Wollanks Meinberg 
mene Protokoll unterſchrieben hatte, wurde ihr das Geſtändniß der Marie fand ihn in dieſem Zuſtande ein ehemaliger Schutzmann unter aller⸗ 
Fiſcher von dieſer ſelbſt ins Geſicht geſagt. Zuerſt hörte die Quinche unge- band Kehricht verſteckt und lieferte ihn der Polizei ab. Auch an dieſem 
rührt, ja faſt lächelnd zu, als die Angaben aber immer mehr und mehr ſich] Pelz und namentlich vorn an den Aermeln befinden ſich ‚Blute 
häuften und immer genauer wurden, gerieth fie in Wuth, bis ihr endlich] flecen. Bei den Nachforſchungen über den Verbleib des Mordinſtru⸗ 
faft der Schaum vor den Mund trat und fie losſchrie: „Was, das haben] ments iſt man übrigens zu dem Beweise dafür gelangt, daß die Familie 
Sie geſagt, Sie haben ja meinem Louis das Hackemeſſer jelbft bingereich % Grothe ſchon lange mit dem Gedanken umgegangen iſt, ihrer großen Noth 
Hern hatte ſich auch die Quinche verrathen und es blieb ihr nun wei⸗ durch einen Mord ein Ende zu machen und daß der Keller eine wahre Mor⸗ 
ter nichts übrig, als ebenfalls zu geſtehen. Ihr Geſtändniß lautet nun freis | derböhle geweſen iſt. Es ift nämlich ermittelt, daß die Quinche das Hader 
lich aber ſehr anders, wie das der Fiſcher, denn die beiden Frauen ftimmen | mejler in einem Eiſendeller hat verkaufen wollen. dort ſind ihr für daſſelbe 
zwar dahin überein, daß der Ermordete ein alter Bekannter der Quinche ge-] jedoch nur 6 Pfennige geboten worden, jo daß ſie das Meſſer wieder mit⸗ 
weſen und tiefe beſucht habe, die Letztere behauptet jedoch, die Fiſcher ſei[ genommen hal. Bei dem weiteren Suchen nach dem letzleren wurde von 
ebenfalls in der Wohnung geweſen, als Greay am 17. April Abends gegen | Eriminalbeamten guch ein in der Dresdnerſtraße wohnender Trödler ber 
9 Ubr in den Keller gekommen ſei. Die Fiſcher babe mit ihrem Sohne Louis] fragt, der zwar nicht das Meſſer gekauft hatte, wohl aber in anderer Ber 
im Vorkeller gewartet, ſie habe ihm Schnaps geholt, ihn betrunken und eifer⸗ ziehung mit dem Keller und ſeinen Bewohnern in Verbindung gerathen 
füchtig gemacht, ihm endlich das Hademelier in die Hand gedrückt und ihn lift. Vor etwa drei Wochen lam nämlich die Marie Fiſcher zu ihm und 
fo lange aufgeſtachelt, bis er in der Trunkenheit in die Stube getreten ſei] bat ihn, ihr doch auf zwei Pfandſcheine einen Thaler zu leihen, da fie in ſehr 
und Gregy ohne Weiteres erſchlagen habe. Die Fiſcher habe, Jo ſagt die alte großer Noth wäre. Der Mann aing darauf ein und gab den Thaler her. 
Quinche aus, bei der vollſtändigen Ermordung des Gregy und der Beſeitigung des gs darauf kam die Ziſcher wieder zu dem Trödler und bot ibm ihre Gui⸗ 
Leichnams weſentliche Hilfe geleiſtet, ſie ſeloſt will weder von der Absicht des karre für 1 Thlr. 10 Sgr. zum Kauf an, dieſen Preis wollte er jedoch mi 
Mordes Kenniniß gehabt, noch ſich in irgend welcher Weiſe daran betheiligt] geben und fo unterblieb das Geſchäft. Dennoch kehrte die Fiſcher am dritten 
Sie behauptet auch, daß ihr jüngſter Sohn, Ferdinand, bei der Tage wieder zu ihm zurück und bat ihn, j 
Haufe gekommen ſei, als, wie] Mutter, er möge fie doch am nächſten Tage in ihrer Wohnung, Oramien 
1 


(suspension d'armes) auf Grund des] ganzen Welt discutiren hören, und die Welt hörte zu. Man f d ſich 
r Italien. 
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wohnte dem Fee einige Zeit bei. Er erſchien Schlag 2 uhr und er⸗ 


„„ „„ „ „„ „nnn FA day mern 


läßt darauf ſchließen, daß fie nicht fo un 


un auch der 24läbrige Louis Grothe, bewogen durch 
Muller, ein Geſtändniß abgelegt. Wie er behauptet, iſt er am fraglichen 


0 
7 


öffnete den Ball mit einer der kleinen Damen aus ſeinem Gefolge. 
Das Feſt war um 5 Uhr zu Ende. — Bei dem großen Wettrennen 
im Bols de Boulogne hat den Kaiſerpreis von 10.000 Frs. und mit 
den verfallenen Einſätzen und Reugeldern im Ganzen die Summe von 
beinabe 50,000 Frs. der „Bois⸗Rouſſell“ des Hrn. Delamarre ger 
wonnen; beim Handicap gewann der „Tambour⸗Battant“ des Baron 
d'Auriol eine Summe von faſt 20,000 Frs. 

Im Invalidenhotel iſt man im Begriff, mit der Ausführung 
der Frescogemälde zu beginnen, welche die 4 Arkaden im großen Ehren⸗ 
hofe ſchmücken ſollen. Jede Seite wird einer der großen militäriſchen 
Epochen gewidmet ſein, welche die Geſchichte Frankreichs aufzuweiſen 
bat, den Zeitaltern Karls des Großen, Franz I., Ludwig XIV. und 
Napoleon J. Die Leitung der Arbeiten iſt Hrn. Maſſon übertragen 
worden. — Die Stadt Roanne im Loire⸗Departement iſt auf ihr 
Geſuch durch kaiſerliches Dekret vom 7. d. Mts. ermächtigt worden, 
ihrem Wappen das Kreuz der Ehrenlegion (aber erſt gegen Erlegung 
der darauf geſetzten Stempelgebühren) hinzuzufügen, um „das Anden⸗ 
ken an den von dieſer Stadt im Jahre 1814 gegen die Invafion der 
fremden Armeen geleiſteten energiſchen Widerſtand zu verewigen.“ 

[Aus Tunis! bringt der beutige „Abend⸗Moniteur“ e Nachricht: 
„Am 1. Mai Morgens iſt ein Decret des Bey, welches die Abſchaffung der 
Verfaſſung notificirt, veröffentlicht und in die Provinz geſandt worden. Die 
Rebellen beſteben auf der Erfüllung aller der von ihnen aufgeſtellten Bedin⸗ 
Ii Sie fordern hauptſächlich die Abſetzung und die Verurtheilung des 
Riniſters des Bey, ſo wie Garantien gegen die Laſten, die auf dem Lande 
liegen. Der von den Rebellen gewählte arabiſche Bey befindet ſich in dem 
20 Meilen von unis entfernt gelegenen Teſtour an der Spitze einer Armee, 
die man auf 40,000 Mann ſchatzt. Die Haltung der Inſurgenten hat nichts 
. für die in Tunis etablirten Ausländer. Die Gegenwart der 

anzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Flotte ſtellt übrigens die Europäer 
ſicher, von welcher Seite fie auch bedroht ſein mögen.“ Andere Nachrichten 
aus Tunis vom 2. Mai melden, daß der Bey ſich in feinem Sommers 
Palaſte Bardo (ungefähr 2 Stunden von Tunis) befindet. Er iſt von ſei⸗ 
nen Miniſtern und einigen ihm treu gebliebenen Soldaten umgehen. Er iſt 
erußſich krant, was auch zu dem Gerüchte feines Todes Anlaß gegeben. Ein 
großer Theil der Truppen in der Provinz iſt zu den Inſurgenten überge⸗ 
gangen, jo auch die Beſatzung ton Suza, von wo der Dampfer „Alexander“ 
den tuneſiſchen Generel, der is dahin dort allein commandirte, zurückge⸗ 
dracht hat. Die ganze Bewegung ſcheint übrigens gegen ven engliſchen Ein: 
fluß gerichtet zu ſein, zum wenigſten begünſtigt der erſte Miniſſer des Bey 
denſelben in hohem Grade. Den Franzoſen ſollen die Inſurgenten ſehr ge⸗ 
wogen fein. Hier ſcheint man deshalb auch den ganzen Aufitano nicht un⸗ 
gern zu ſehen. 5 

* Paris, 9. Mai. [Aus Algerien] bringt der heutige „Mo⸗ 

niteur“ folgende Nachrichten: 
Ale ne Depeſche des General⸗Gouverneurs von Algerien vom 5. Mai 
dal aufdrach ung miner. daß der General Deligny am 2. Mai von Be 
feiner ne Kheney⸗el⸗Suk 0. welchen Punkt er zur Baſis 
am 2. Mal zu Rhein machen gedenkt. — General Martineau übernachtere 
Colonnen bazen am ele ut und kam im Daiet Askura am. Die beiden 

0 2 . su Guetifa zuſammentreffen müſſen. Von Geryville 


We der überall wurden unſere Soldaten 15 aufgenommen. Trotz 
er Nähe des Aufſtandes find die Stämme nach! 
en. — In Tunis nimmt der Aufſtand, ohne Widerſtand 


Ausde 

unferer Oh e bietet dem € 
e 
daß die Touriſten ungeſtört ſich 
nach Biskru nber Hut; 

r er 7 
cl ung in de Babne, die fe fäl, | 

— Belgien. 

Brüſſel, 7. Mai. [Das Kabin et. — Die Kammer. — 
Perfonalien, — Die Preſſe.] Es betätigt ſich, daß das gegen: 
wärtige Kabinet ſein Entlaſſungsgeſuch nicht zurücknimmt und daß 

öͤnig Leopold Unterhandlungen mit einigen außerparlamentariſchen 
Perſönlichkeiten hat anknüpfen laſſen, um bis zu den Kammerwahlen 
von 1865 einem „Geſchäfts miniſterium“ die Verwaltung anzuver⸗ 
trauen. Doch auch die Bildung eines ſolchen Kabinets hält ſehr 
ſchwer, und bereits find mehrere Combinationen geſcheitett, da zwei 
General⸗Sekretäre aus dem Departement der öffentlichen Bauten und 
der Finanzen für die Ehre, einige Monate lang Miniſter zu ſpielen, 
nicht ihre ganze Stellung einbüßen wollen. Einſtweilen haben wir 
letzt zur Zerſtreuung die Polemik der katholiſchen und der liberalen 
Preſſe über das Deschamp'ſche Programm, ein Meiſterſtück von Jeſui⸗ 
tismus. Clericale Pillen in zuckerſüße liberale Hüllen gewickelt. — 
Herr van der Prereboom, der Kammerpräsident, ſagte heute, die 
Kammer würde für den 20. Mai wieder zuſammenberufen werden. 


babe, nicht gegeb Zeit begab ſich 
zu Haufe, Am nächſten Abend zur angegebenen Zeit begab i 

an Trödler denn auch nach dem Oranienplatz, die ganze Geſchichte war ihm 
dam doch fo verdaͤchtig vorgekommen, daß er ſich noch J 
la it man für alle Falle wiſſe, wo er geblieben ſei. Bereits auf dem Platz 
t 7 ihm die Fiſcher und Louis Grothe entgegen, die ihn offenbar erwar⸗ 
et hatten. Sie führten ihn in den Keller, in dem ſich nur noch die alte 

uinche befand, und zwar durch den Vorderraum in die hintere Stube, die 
aſt ganz dunkel war. Bei dieſer Beleuchtung ſollte er ſich die wenigen um⸗ 
erſtehenden Möbel anſehen, die vorhanden waren. Er erklärte, daß das 
eine Unmöglichkeit ſei, und daß man ihn jedenfalls abſichtlich etäuſcht habe, 
enn die Fiſcher habe ihm von ſehr werthvollem Mobiliar erzählt, hier ſeien 
aber nur Sachen, die alt und ſchlecht, alſo faſt werthlos ſeien. Nach dieſer 
Erklarung verließen erſt die Alte und dann Louis Grothe das Zimmer, und 
es blieb nur die Marie Fiſcher zurück, die nun in den Mann drang, er möge 
ihnen doch vorläufig 10 Thaler geben, die weitere Zahlung und die Abho⸗ 
lung ver Sachen könne ja bis zum nächſten Tage bleiben. Als der Trödler 
Ki aber ganz beſtimmt erklärte, er werde überhaupt hier nichts kaufen, ber: 
chwand auch die Fiſcher aus der Stube, fo daß er jetzt in derſelben ganz 
allein zurüdblieb, Seine Lage wurde ihm unbeimlich, zumal er ganz deut⸗ 
lich hörte, wie die im Porderkeller ſtehenden Perſonen unter einander ziſchel⸗ 
ten, er wollte deshalb hinausgehen, vermochte es cher nicht, denn vie Thür 
wurde von außen zugehalten. Mit Gewalt drängte er jedoch die Thür auf 
und ſah jetzt Louis Grothe vor ſich ſteben, der ihn am Arme ergriff, um ihn 
zurüc zuhalten, wobei er ihm jägte, er möge doch noch ein wenig warten, 
die Sache werde ſich Thon arrangiren. Der Trödler riß ſich jedoch auch hier 
los, ergriff die Vorderthür und war in wenigen Sätzen zum Keller hinaus 
— um in Sicherheit. Er hat ſich nicht wieder in den Keller begeben. Der 
Mann glaubt wohl nicht mit Unrecht, daß er als das Opfer erjehen war, 
als welches Gregy gefallen iſt. — Die cue der Fiſcher in dieſem Falle 
| ) unſchuldig ift, wie fie ſich jetzt ſtellen 
will, zumal ihr bekannt war, daß die vorhandenen, auf einen Leihcontract 
entnommenen Möbel nicht Eigenibum der Quinche waren, alſo ohne Ver⸗ 
letzung des Strafgeſetzes nicht verkauft werden konnten. Am Sonntag bat 
die Angaben ſeiner 
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von den Ruſſen gefangen genommen. 
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Wahrſcheinlich zählt man darauf, daß bis dahin ein Miniſterium ſich 
gebildet hat. — Die Niederkunft der Herzogin von Brabant 
wird täglich, fat ſtündlich, erwartet. — Die Aerzte verlaſſen das 
Schloß Lacken nicht mehr. — Der Prinz von Joinville und fein 
Sohn werden bier erwartet. — In der niederländiſchen und belgiſchen 
Preſſe wird jetzt die Frage angeregt, bei der Conferenz von London 
eventuell die Entlafung Limburgs aus dem deutſchen Bunde zu 
beantragen, ſofern Schleswig demſelben einverleibt wird. 


Nuß land. 

Kaliſch, 5. Mai. [Feſtliches. — Anrede. — Geſfechte.] 
Am 2. d. wurde hier, wie in allen übrigen Städten des Königreichs 
Polen der Geburtstag des Kaiſers Alexander II. auf's Feſtlichſte began⸗ 
gen. Zu der Vormittags auf dem Schloſſe beim Militär⸗Commandeur 
General Bellegarde ſtattgefundenen Gratulationscour hatten ſich ſämmt⸗ 
liche Beamte und mehrere Gutsbeſitzer aus der Umgegend eingefunden. 
General Bellegarde hielt an die Verſammelten eine Anrede, in der 
er u. A. ſagte: 

„Die Polen müſſen ſich mit ganzem Herzen ihrem Könige Alexander II. 
zuwenden, denn nur von ihm, als einem wohlwollenden und liberalen 
e können fie eine Verbeſſerung ihres Schickſals erwarten. Das 


usland und die Emigration können ihnen nichts helfen. Die Polen haben 
3 Slawen eine große Zukunft vor ſich, mit dieſer müfen fie ſich er⸗ 
füllen und nur auf ſie ibre Hoffnung ſetzen.“ 

Die amtlich anbefohlene Illumination war zwar allgemein, aber 
auffallend dürftig, weil an den Fenſtern der meiſten Häuſer nur einige 
möglichſt dünne Talglichter brannten. Am meiſten Lärm machte ein 
auf einem freien Platz im Park für die Soldaten veranſtaltetes Tanz⸗ 
vergnügen, das bis in die ſpäte Nacht dauerte, und an dem auch die 
ärmere ſtädtiſche Bevölkerung und die Bauern der Umgegend ſich mal: 
ſenweiſe betheiligten. Bier und Branntwein floſſen reichlich, und unter 
großem Jubel wurden zahlreiche Toaſte auf den Kaiſer, das ruſſiſche 
Militär und die Verbrüderung der Polen mit den Ruſſen 
ausgebracht. — Der hieſige Militär⸗Gouverneur, General Belle garde, 
it in gleicher Eigenſchaft nach Radom verſetzt und wird Kaliſch in die: 
ſen Tagen verlaſſen. Zu ſeinem Nachfolger iſt der General Patkul 
ernannt. — Seit Mitte v. M. find zwei Transporte politiſcher Gefan⸗ 
genen nach Sibirien und dem Janern dkußlands von hier abgeſchickt 
worden. Der erſte Transport umfaßte 120, der letzte, der am 1. d. M. 
abging, 28 Deportirte. Es befanden ſich unter denſelben auch wieder 
einige preußiſche Unterthanen. — Am 21. v. M. wurde die noch 
circa 30 Mann ſtarke Kryſinskiſche Inſurgenten⸗Abtheilung unweit der 
Stadt Lublin von einer aus Infanterie und Koſaken beſtehenden ruſ⸗ 
ſſſchen Colonne hart verfolgt und an den Fluß Wieprz gedrängt. 
Da die Inſurgenten nirgend einen Ausweg hatten, ſo ſtürzten fie ji 
in den reißenden Strom, um durch Schwimmen das jenſeitige Ufer zu 
gewinnen. Etwa die Hälfte ertrank oder wurde von den feindlichen 
Kugeln getödtet, die Uebrigen retteten ſich in den am jenſeitigen Ufer 
gelegenen Wald. Ein nicht minder trauriges Schickſal hatte am 28. 
v. M. die circa 25 Mann zählende berittene Rokitnickiſche Abtheilung, 
welche von den Ruſſen unweit Zamose, im Lublin'ſchen angegriffen 
und groͤßtentbeils aufgerieben wurde. Der Führer Rokitnicki wurde 
Nur wenige entkamen auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet, wo ſie von galiziſchen Bauern ergriffen und an das 
nächſte Militär⸗Com mando abgeliefert wurden. (Bromb. 3.) 
k 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 11. Mai. [Tages⸗ Bericht.) 

© [Ernennung] Der Oberbibliothekar und Profeſſor Dr. 
Elvenich, eines der älteſten Mitglieder unſerer Hochſchule, iſt, wie 

ir aus ſicherer Quelle vernehmen, zum Geheimen Regierungs⸗Rath 
ernannt worden, eine Nachricht, die nicht verfehlen wird, unter den 
zahlreichen Verehrern des gefeierten Mannes die lebhafteſte Freude 
hervorzurufen. 

„„ [(Ein neuer Stadttheil.] Unſere Stadt dehnt ſich nach 
allen Richtungen in Dimenfionen aus, welche vor einigen Dezennien 
für eitle Träume gehalten worden wären. Nachdem im Süden, Oſten 
und Weſten ganz neue und umfangreiche Stadttheile entſtanden find, 
beginnt jetzt auch im Norden das Wachsihum der Stadt in beach⸗ 
tenswerther Weiſe. Wir laſſen einſtweilen alle die zahlreichen Bauten 
im weiten Halbkreiſe von der Ufergaſſe bis zur oswitzer Thorbarriere 
unerwähnt, ſondern cichten für jetzt nur den Blick auf die Gegend 
zwiſchen dem Ende des Lehmdammes und der Michagelisſtraße. 
Hier wird ſich binnen wenigen Jahren ein anſehnlicher neuer Stadt— 
theil gebildet haben, in deſſen Mitte ſich eine der ſchöͤnſten und präch⸗ 
tigſten Kirchen Breslau's, die jetzt im Bau begriffene Michaelis⸗ 
Kirche, erhebt. Es iſt deshalb eine unabweisbare Noihwendigkeit, 
ſchon jetzt ſich über Anlegung neuer und Regulirung vorhandener 
Straßen klar zu werden. — Unſtreitig dürfte der Lehmdamm die 
Haupt⸗Verkehrsader dieſes neuen Stadttheiles bilden. Um Dielen 
Zweck zu erfüllen, bedarf er aber noch an feinem öſtlichen Ausgangs⸗ 


— 


3 2 
Abende, nachdem er mit der Marie Fiſcher längere Zeit im Vorkeller ſich 
aufgehalten und viel, von letzterer herbeigebeltem Branntwein getrunken bat, 
in die Stube getreten, in der Gregy mit feiner Mutter ſich befunden und 
a von Erſterem, der der Familie nur unter dem Namen „der Obrenreißer“ 
elannt geweſen iſt, Geld gefordert. Gregy habe ihm kein Geld, wobl aber 
einen Fußſtoß dor den Bauch gegeben, er habe ihn gepackt und Beide ſeien 
Zisch im Ringen zur Erde gefallen. abe ihm — dem Louis — die 
Fiſcher plöplih das Hackemeſſer in die Hand gedrückt, er habe damit zuge⸗ 


ſchlagen und fei, als er Blut geſeben, in Ohnmacht gefallen, aus der er ciit 


am andern Morgen um zehn Uhr erwacht ſei. Als er nun den Leichnam 
vor ſich geſ hen, ſei ihm erſt wieder eingefallen, was er gethan habe. Nach 
12 übereinſtimmenden Angaben der Quinche und des Louis Grothe iſt der 
N 0 Ferdinand zur Zeit der That nicht zu Haufe geweſen. Ueber den 

erbleib der dem Erſchlagenen gebörigen Sachen iſt noch nichts ermittelt. 
Allem Anſchein 


na igens noch keiner d i i 
Mabrheit geſagt. ch hat übrigen er Geſtändigen die volle 


Der Hr. Polizei⸗Präſident von Bernuth beſchied am Sonntag Vormit⸗ 
tag die Herren Inſpector Bormann und Commifjarien Weber und Pick zu 
ſich und ſagte ihnen, unter Ueberreichung einer namhaften Gratifikation, in 
den ſchmeichelhafteſten Ausorggen ſeine Dank für ihre Khätigkeit bei der 
Ermittelung der Gregyſchen Mörder, durch welche allein das ſeßt vorhan⸗ 
dene günftige Reſultat erzielt worden iſt. Wie durch aus richtig dieſe Anficht 
und wie nothwendig es iſt, daß erfahrene Augen derartige Angelegenheiten 
beſcha ien, geht daraus hervor, daß ſchon gleich nach dem Morde dieſelbe 
Anzeige, die der Colporteur Eck erſt pater der Grininatpolzei gemacht bat, 
dem Polizei⸗Lieutenant des Reviers Hrn. v. Dyhrn gemacht worden ift, obne 
daß fie zu einem Reſultate führte. Ein jArbeitsmann zeigte nämlich dem 

enannten Banten an, daß in dem Quiuche'ſchen Keller am Abend des 

erſchwindens des Gregy ein Hilfeſchrei gehört worden. Der Lieutenant 
begab ſich in Folge dieſer Anzeige auch in den Keller, deſah ſich deſſen Räume, 
fragte die Quinche, was denn am Sonntag Abend bei ihr geſchehen ſei, und 
begnügte ſich mit der Anwort, daß ihr Sohn fie geſchlagen habe. Er un 
terließ ſogar, von dieſer Anzeige den Erfminalbeamten Mittbeilun zu macken, 
obwohl er wußte, daß Grothe bis 1866 unter Polizeiaufficht ſtand, was der 
Criminalpoltzei, als fie in Folge der zweiten Anzeige unverzüglich und mit 


aller Energie elnſchritt, noch gar nicht bekannt war. Der erſie Anzeiger, ein 


Arbeitsmann, verlangt in Folge der jetzigen Ermittelung der Mörder in dem Schubert, F. L., Vollſtändiges Wörterbuch für Pianoforteſpieler, 


von ihm bezeichneten Keller einen Autheil an der Belohnung von 200 Tha⸗ 
lern, und iſt die volle Vertheilung der ausgeſetzten e noch nicht 
erfolgt, es haben bisber vielmehr nur der Colporteur Eck 50 Thaler und 
jeder der beiden Korbmachergeſellen, die den Gregyſchen Rock abgeliefert, 
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punkte der Verbreiterung und Regulirung. Wahrſcheinlich haben die 
ſtädtiſchen Behörden auch dies woblweislich im Auge gehabt, da die 
für dieſes Jahr beſchloſſene Neupflaſterung des Lehmdammes nur bis 
zum Kreuz, bis dahin, wo der Weg nach dem alten Michacliskuchbofe 
ſich abzweigt, ausgeführt werden full. Eben der Theil, der noch un⸗ 
gepflaſtert bleiben ſoll, bedarf der Erweiterung und der Regulitung, 
denn bier iſt die Fahrſtraße ſo eng, daß zwei Wagen kaum bei einander 
dorbeipaſſiren können. Auch it im Laufe dieſes Winters zweimal der 
Fall vorgekommen, daß Wagen, die an dieſer Stelle einem andern aus⸗ 
weichen wollten, vom Damme ſtürzien und die Planke des ang renzen⸗ 
den Grundſtückes erheblich beſchädisten. Ein Bürgerſteig exſtirt dier 
(d. h. auf der Südſeite) gar nicht. Da aber, wie verlautet, der Ma⸗ 
giſtrat den ſebr zu lobenden Plan entworfen bat, den Lehmdamm 
durchweg zu einer breiten Fahrſtraße umzugeſialten, der auf ſeinee 
Südſeite von einer breiten und ſchattigen Fußpaſſage garnirt wird (wir 
eine ſolche Promenade ſchon den weſtlichen Theil des Dammes ziert), 
da nach dieſem Plane ferner eine 60 Fuß breite Querſtraße direct 
vom botanifhen Garten (Sterngaſſe) dis zum Lehmdamme angelegt 
werden, welche Querſtraße in ihrer Verlängerung bis unmittelbar vor 
das Portal der neuen Michaeliskirche führen fok 
dieſem Endzweck mit dem Beſitzer des anliegenden Grundſtäckes, wel⸗ 
ches zu dieſer Regulirung der alten und zur Anlegung der neuen 
Straße ausſchließlich das Terrain hergeben muß, Unterhandlungen ans 
geknüpft werden. Dies iſt geſcheben. Der Beſitzer des Grundſtückes, 
Hr. Julius Monhaupt, iſt dem Magiſtrat mit einer Bereitwillig⸗ 
keit enigegengekommen, welche ſeinen Eifer und regen Sinn für das 
Kommunal⸗Jutereſſe aufs Glänzend ſte dokumentirt. Er offerirt der Stadt: 
1) zur Regulirung und Erweiterung des öſtlichen Theiles des Lehm⸗ 
dammes (in einer Linge von ca. 700%) ca. 27,300 O.⸗Fuß ſeines 
Grundſtöcks; 2) zur Anlegung der neuen 60“ breiten Straße von der 
Sterngaſe bis zum Lehmdamm ca. 54,000 Q.⸗Fuß; 3) an der Weſt⸗ 
feite der Taubſtummen⸗Anſtalt ein Stück Land von ca. 16,200 Q.⸗F. 
(Hier ſoll namlich ein neues Gebäude ſeitens genannter Anſtalt aufge⸗ 
führt werden, um die taubſtummen Knaben und Mädchen getrennt 
unterbringen zu können, und Raum für Lehrer⸗Wohnungen zu ge⸗ 
winnen.) — Für dieſe Opfer an Terrain, welche durch den Um⸗ 
ſtand noch gewichtiger werden, daß er ziemlich neue Gebäude 
wegreißen und dafür andere an geeigneten Stellen aufführen muß, 
verlangt Here Julius Moahaupt nur J) einen Streifen ſtädiiſches 
Territerium an der Sterngaſſe von circa 50 Fuß Tiefe und circa 150 
Fuß Länge, ein Stück Land, was wegen ſeiner geringen Tiefe nicht 
bebaut werden kann, da es keinen Hofraum bietet und welches der 
Kommune daher nur einen geringen Nutzen gewährt. 2) Die Ent⸗ 
lastung feines Grundſtücks von den zwei auf ihm laſtenden Servi⸗ 
tuten, nämlich a. der Inſtandhaltung der Boſchung des Lehmdammes 
und b. eines Mauerzinſes von jährſich 8 Thlr. 22 Sgr., alſo zweier 
Laſten, die ohnedies durch die Abtretung oben genannter Territorien 
wegfallen müßten. 3) Macht er den Vorſchlag: die neue Straße nach 
ihm zu benennen. Der Magiſtrat iſt dieſe vorteilhafte Offerte, wo⸗ 
durch der Stadt cirea 100,000 Q.⸗Fuß Land gegen 10,000 Q.⸗Fuß 
angeboten werden, nur unter der Bedingung eingegangen, daß die ge⸗ 
nannten Servituten auf dem Grundſtücke haften bleiben müßten. Herr 
J. Monhaupt hat hierauf jede weitere Unterhandlung abgebrochen. 
— In der Sitzung der Stadtverordneten vom 14. April d. J. ſtellte 
der Stadtverordnete Dr. Weis den Antrag, den Magiſtrat um Aus⸗ 
kunft über den Stand dieſer Angelegenbeit zu erſuchen. Die Verſamm⸗ 
lung ging aber auf Andringen des Stadtverordneten Herrn Rogge 
bierauf nicht ein. — Nun liegt aber Gefahr im Verzuge. Dem Herrn 
Fulius Monhaupt find bereits Offerten für Verkauf feines Grund: 
ſtücks gemacht worden. Wird der Verkauf ausgeführt und werden 
Bauten an dieſer Seite des Lebmdammes unternommen (wozu ſchon 
Projekte vorhanden ſind), dann dürfte die beabſichtigte Regulirung und 
Anlegung neuer Straßen hier entweder gar nicht moglich fein, oder 
nur unter den ſchwerſten und koſtſpieligſten Opfern ſeitens der Stadt 
erreicht werden können. — Dieſe Zeilen haben nun den Zweck, die 
Hädtifhen Behörden anzuregen, Mittel zu ergreifen, die Stadt vor 
Nachtheil zu bewahren. 8 

— *[Bauliches.] Auf dem Grundſtück für Errichtung der neuen 
kaufmänniſchen Börfe haben die Vorarbeiten begonnen, die Sommer; 
lauben, die luftigen Colonnaden ſind nebſt der „kohlenſauren Jungfrau“ ver⸗ 
ſchwunden, und der Articus'ſche „Milchgarten“ iſt nicht mebr. Hoffentlich 
wird nun auch bald der Neubau, deſſen Leitung Herrn Baumeiſter Lüdecke 
übertragen iſt, in Angriff genommen. Die Arbeiten bei der Graupenbrücke 
werden nickt mit der früheren Energie fortzeführt, und man brmuibet, die 
Zögerung fei durch das neue Project für die Regulirung des Stadtgrapens 
rerarlaft. Möchte dabei aber auch der ſteigende Verkehr zwiſchen der Alten 
und Neuen Graupenſtr. die ihm gebührende B rückſi tigung finden. 

## [Der Stadtgraben] wird nun am Stadtgerickt nickt, wie Pros 
jektert war, vermittelſt der jetzt am Königsplatze befindlichen eiſernen Brüde 
überbrüdt werden, ſondern es wird daſelbſt durch Zuſchüttung von einem 
Ufer zum anderen ein feſter Uebergang von der inneren zur äußeren Pro⸗ 
menade geſchaffen und nur ein Kanal zum Durchfluß des Waſſers N 


—hb= [Zur neuen ſtädtiſchen Gasanſtalt.] Der Bau 


25 Thaler aus der Hand des Polizei Präſidenten erhalten. ) „ 
tbeilung der reſtirenden 100 Thaler wird noch verhandelt, wahrſcheinlich wird 
aber auch von dieſen der Colportenr wenigſtens den größten ler a 
(Ger... 


— 


Wien. [Eine Entfübrung.] Vorgeſtern, jo ſchreibt man aus Peſth, 
Sten d. Mis., 115 der Telegraph zwiſchen Peitb und Wien in einer ganz 
beſonders lebhaften Weiſe, um eines verliebten Pärchens habhaft zu werden. 
Ein von der Natur mit äußern Mitteln verſchwenderiſch ausgeſtatteter jun⸗ 
ger Mann, Mitglied des hieſigen deuiſchen Theaters, hatte während er auf 
Urlaub in Wien weilte, ein ſchönes junges Mädchen aus gutem Hauſe ver⸗ 
mocht, mit ihm eine Reiſe nach Peſth zu machen. Das entflammte Herz 
war mächtiger, als der abrathende kalte Verſtand und geſagt, gethan, beide 
Verliebten verſchwanden, ohne daß die Eltern gewußt hätten, wo die Tochter 
geblieben. Den Nachforſchungen der Bepörden gelang es geſtern, das vers 
liebte Pärchen, weiches es ſich ganz wobl ſein ließ, bi 
aufzuftöbern und wurde die junge Dame geſtern Abends von 
wandten wieder nach Wien zurückgehracht. 1 


wurde am 1. Mai im ae 


einem Ber: 


[Die parifer Kunſtausſtellung] m 1, 
Palaſte öffnet. Man begreift, daß ein Beſuch in einer Ausſtellung, wo 
1969 Gemälde, 523 Zeichnungen und Aquarelle, 301 Statuen und Büſten, 
48 Lithographien ꝛc., im Ganzen 8047 Werke fisuriren, abgeſehen von den 
967 Gen älden, Statuen ꝛc. der vom Concurs ausgeſchloſſenen ſogenannten 
„refüſirten“ Küuſtler, nicht genügt, um ein Urtheil zu fällen. Der erſte 
Eindruck aber iſt weit entfernt, ein befriedigender fie fein und wäre ohne 
mehzere von deutſchen, belgiſchen Künſtlern ausbeſtellten Bilder ſogar ein 
kläglicher. Bemerkt man auf der einen Seite eine erfreuliche Abnahme in 
der Menge (freilich noch immer zahlreichen) Schlachtgemälde, ſo conſtatirt 
man eine bedauerliche, wirklich erſchreckende Vermehrung in den „nackten 
Frauen“ aller 74 505 aller Stellungen, unter allen Vorwänden. Wer mit 
Pope fügen will: „Content (o dwell in deceneies for ever‘ muß wegblei⸗ 
ben. Dem Kaiſer, als er Sonnabend die Ausſtellung verließ, ſchreibt man 
die Worte zu: Cest une exposition de . .. lorettes! N 


Für den Bucherliſch find ferner eingenangen: 


klärung der wichtigſten K i ; 
.. chtigſt unſtausdrücke in der Technik und dem Vortrage 
üblichen Inſtrumente. 
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anſtalt mit 1082 Gasflammen erleuchtet werden. 


. Eifenbahn traf am Montag ein Engländer aus London hier ein, welcher 


tet. Einer dieſer Strolche entſprang auf der Matthiasſtraße, wurde jedoch 


welche lediglich zum Beſten der Arbeiter zu dauernden Einrichtungen 
kleinen Webermeiſtern entfendet worden, fürwahr, man hätte 


Die Exiſtenz dieſer Leute it gefährdet durch die ungünſtigen Conjunc⸗ 
teuren des Baumwollengeſchäftes. — Der kleine ſelbſtſtändige Weber: 


Geld und Credit. Wären die Parchent⸗-Lohnweber gekommen, 
konnte fie, ſoweit fie nicht den Fabrikanten die Schuld ihrer mißlichen 
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beitsverhältniſſen der Fabrikarbeiter und der Tagelöh— trägt weſentlich zu dem auffallend geringen Kotlenconſum bei. Am Rhein, 
ner bei ländlichen Beſchäftigungen zu ziehen. Wir können in elgien, Polen und Rußland haben die Maſchinen bereits viel Eingang 
0 N 3 Ä gefunden. — Nächſtdem verdienen die von J. N. Bilſtein ausgeitellten 
im Voraus verſichern, daß das Reſultat ein ſolches ſein werde, welches Locomobilen alle Anerkennung; Sorgfältigfeit der Conſtruction und Leis 
die fo unglücklich dargeftellten Weber nicht neidiſch auf die ländlichen ſtungsfäbigkeit laſſen nichts zu wünſchen übrig. Die engliſchen ausgeſtellten 
Arbeiter machen wird, ja wir gehen fo weit, zu behaupten, daß jene] Locomobilen find von ſolider und ſauberer Construction, aud find die Preiſe ges 
Weber zum größten Theile beſſer daran find, als zahlreiche, gering] gen die anderer engliſchen Maſchinen nicht boch gegriffen. — Roßwerke 
beſoldete Unterbeamten in Staats- und Communaldienſten. Die Ar: N we dn es it bei den Meiften eine 
beiter eines einzigen Fabrik⸗Etabliſſements unferer Gegend haben in der ſchine N Mehr ee geſchickte hen 2 ge 
Sparkaſſe zu Waldenburg ſchon vor längerer Zeit Einlagen bis zur] an und unterlafien wir daher eine Beſchreibung der mannichfaltigen eins, 
Capitalshöhe von circa 14,000 Thlr. gemacht. Die Beſttzer eines zwei⸗ und pierſpännigen Göͤpelwerke. 
anderen Etabliſſements haben Grumdbefig in der Abſicht angekauft, 2. Maſchinen, ig ce für landwirth⸗ 
ihren Arbeiter⸗Familien unter hoͤchſt billigen Bedingungen Haus und Maſchinen in: Biegels, Preßtorf⸗Fabrikation u. dgl. ſind zwar 
Garten zur Benützung zu übergeben. Es giebt trotz aller Fürſorge der] nur von 8 Ausſtellern geliefert, doch find die herdorragenden Firmen in 
Fabrikherren in unſern größern Etabliſſements eine nicht geringe An: dieſem Fache ſämmtlich vertleten. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient die 
zahl von Arbeitern, deren Exiſtenz gefährdet erſcheint, der Grund da⸗ 

von liegt aber allein in ihren früheren Verhältniſſen. — Bekanntlich 
wird der Hauſirhandel mit baumwollnen Fabrikaten von Webern aus 


von C. Schlickeyſen (Berlin) ausgeſtellte Patent⸗Univerſal⸗Ziegel⸗ 
und Torf⸗Preſſe, welche derſelbe in drei derſchiedenen Größen ausgeſtellt 
dem Eulengebirge in ausgedehntem Maße betrieben. Der anſcheinend 
leichte Erwerb verlockt die Leute das Hauſirgewerbe ohne Mittel zu 


und in Betrieb geſetzt 75 Die erſte (Nr. 8 des Preis⸗Courants) zeichnet 
betreiben, nach 1 bis 2 Jahren, und fie find mit Schulden belaftet, 


ſich als Torfpreſſe ganz beſonders aus, denn ſie liefert aus jedem ordinären 
Torfmoor, welcher ſonſt unverwendbar iſt, ein feſtes und brauchbares Brenn⸗ 

gezwungen, das kleine kaufmänniſche Geſchäft aufzugeben. Nun kom⸗ 

men ſolche Perſonen als Arbeiter in die Fabriken, und hinter ihnen 


material, welches bei zweckmäßiger Heizeinrichtung jeder Braun⸗ oder Stein⸗ 
kohle gleichgeſtellt werden kann. Die Aufſtellung der äußerſt einfach und 
drein in raſcher Folge gerichtliche Beſchlagnahme eines Theils ihres 
Lohnes zu Gunſten der Gläubiger. Solche Leute kommen nie wieder 


ſinnreich conſtruirten Maſchine erfordert nur en Zeit. Die Maſchine kann 
täglich ein Quantum von 25,000 Sohlen Torf liefern; die Einfachheit der 
Maſchine, beſonders auch deren leichter Betrieb, macht dieſelbe wichtig für 
auf einen grünen Zweig, und ſind nur allzuleicht geneigt, die Folgen 
ihrer Handlungen andern Leuten in die Schuhe zu ſchieben. 
— r. Namslau, 10. Mai. [Patriotiſches. — Jahrmarkt. — 


Torfgründe, welche abgelegen find, beſonders in Gegenden, wo zu großen, 
complicirten Anlagen Arbeitskräfte und Material . herheizuſchaffen 
Kunſtwerk.] Für die Hinterbliebenen der in Schleswig⸗Holſtein gefallenen 
preußiſchen Krieger find durch den hieſigen Bezirksfeldwebel Hrn. Neutert 


ſind. Außerdem ſtellt Schlickeyſen (Repräſentant M. Heimann in 
Breslau) eine cher m in mit horizontalem Cylinder aus, welche eben⸗ 
falls wegen einfacher und zweckmäßiger Conſtruction den Ziegeleibeſitzern 
anzuempfehlen iſt, da dieſelbe mit Leichtigkeit und ohne Fundamenti⸗ 
rung an jedem beliebigen Platze aufgeſtellt werden kann und ſich Ben 
Bir aber als auch für Pferdebetrieb eignet. Aus der gewöhnlichſten 

bereits über 60 Thl. geſammelt worden, welche Summe wahrſcheinlich an “trat 1 ; ; ; i ; } 

\ BR x FR ‚ A ziren; täglich liefert eine Maſchine 4 bis 6000 Ziegel. Die (sub Nr. 2 des 
die ende nee e werden wird. Auch unſere Stadt⸗ Catalogs) aufgeftellte Maſchine mit Pferdeumgang ſtebt in der Leiſtungs⸗ 
Kapelle bereitet ein großes Gartenconcert vor, deſſen Ertrag ebenfalls für fähigkeit nicht zurück und iſt ein langes Anlernen von Arbeitern bei der Ein⸗ 
die Hinterbliebenen preußiſcher Krieger beſtimmt iſt. bee Bei dem geſtern ab⸗ fachbeit der Maſchine nicht nöͤthig. ie praktiſch die Maſchine ift, gebt wohl 
e aufgetrieben: circa 300 wir Pferde, 300 am beiten daraus hervor, daß dieſelbe bereits zu den verſchiedenſten Zwecken, 
niedrig 0 eh ene ee rd Seh get T. B. als Maifomajcine, Cihorienprefie, zur Mörtelvereitung, zur Chamottes 
in Poln,Wartenberg abgehaltenen Viehmarktes — an Käufern faſt ganz Fabrikation ꝛc. verwendet wird. — Maſchinen ſchwereren Calibers, die indeß 


lich. Eben fo matt ift der heutige Krammarkt. Wer fih der langen Reihen ebenfalls ſehr ſchätzbar arbeiten, find von den Gebr. Sachſenberg in 


a \ 8 Roßlau a. d. Elbe und von Hertel u. Co. in Nienburg a. d. Saale 
von Buden aus früherer Zeit her noch erinnert, wird, ſtaunen, wenn er N i i ai 
jetzt dieſe Reihen um Vieles kürzer geworden oder gar nicht mehr ſieht. aufgefellt, Die Maſckinen ere neten allen Mnfprücen. Die fabrizisten 


2 1 3 Ade ; Steine find jo feſt, daß fie ſofort in Stapeln aufgeſtellt werden können; 
Auch hierorts ſcheinen ſich die Jahrmärkte, weil jegliche Handelsartikel zu Schwierigkeit li ; i 1 11 
jeder Zeit hier zu haben ſind, überlebt zu baben. Das von den Herren ohne beſondere Schwierigkeit liefert die Maſchine bei Zuſatz von Kohlenkleie, 


: $ - en He Aſche ꝛc. die vielfach beliebten poröſen Steine. 
Goldarbeiter Wagner und Uhrmacher Wziontek hierſelbſt mit vielem ; 2 ; 
geb und Geſchick angefertigte Kunſtwerk: „Das Leben und Leiden Jeſu Für Brennereien hat A. Allaöber (Breslau) einen ſehr brauchbaren 
F 


der neuen ſtädtiſchen Gasanſtalt ſchreitet rüſtig vor, ſo daß anzunehmen 
iſt, daß das Werk zur contractlich feftgefegten Zeit in Betrieb kommen 
wird. Die Gebäude ſind vollſtändig zum Betriebe fertig, die Reini⸗ 
gungs⸗Apparate und zwei Dampfmaſchinen ſind aufgeſtellt. Die Mau⸗ 
rerarbeiten am Gaſometerbaſſin ſind ebenfalls vollendet, und wird näch⸗ 
ſtens mit der Auſſtellung der rieſigen Gaſometerglocke begonnen werden. 
Die Dammſchüttung um das Baſſin iſt vollendet und beraſt, das Ter⸗ 
rain ſelbſt iſt ſo hoch aufgeſchüttet, daß das Etabliſſement ſelbſt bei 
Hochwaſſer vor jeder Ueberſchwemmung geſichert iſt. Nachdem vom 
Miniſterium um die Erlaubniß ertheilt iſt, mit einem der Hauptſtränge 
oberhalb des Waſſers auf einem zu ſchlagenden Bockgerüſt die Oder zu 
überſchreiten, wird mit der Legung dieſes Rohrs nächſtens begonnen 
werden. Das Rohr ſelbſt iſt von Dampfkeſſelblech genietet, in der 
Schmidtſchen Eiſengießerei gefertigt worden, und iſt in Bezug auf ſeine 
Tragfähigkeit und Dichtheit von Sachverſtändigen bereits geprüft. Ein 
anderer Strang wird durch die ſchwarze Ohlau unterirdiſch gelegt, und 
kommt auf dem Zimmermeiſter Sehrigſchen Grundſtück zu Tage, geht 
von dort auf der neu projectirten Straße nach dem Mauritius⸗ 
platz, dann nach der Brüderſtraße, um über die Flurſtraße nach der 
Schweidnitzer⸗ und Nikolaivorſtadt geführt zu werden. Nachdem der Pro⸗ 
zeß mit der hieſigen Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft durch ſchiedsrichterlichen 
Spruch zu Gunſten der Stadt entſchieden iſt, kommt der Strang für 
die Nikolaivorſtadt die Gartenſtraße entlang über die Gabiter: und Kl.: 
Tauenzienſtraße direkt in die Berliner⸗Straße zu liegen, und werden 
von dort aus die Seitenzweige für die anderen Straßen der Nikolai⸗ 
vorftadt abgeleitet. Wenn auch auf dieſer ganzen Strecke, die Actien⸗ 
Gasgeſellſchaft das Recht für fetzt beſitzt, Gas an Privaten und zur 
Straßenbeleuchtung abzugeben, ſo erwächſt durch dieſen kürzeren Weg 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt doch ein bedeutender pekuniärer Vortheil. — 
Die Straßen und Plätze unſerer Stadt werden gegenwärtig durch 1116 
Gasflammen erleuchtet. Die Promenade hingegen wird durch 57 Pho⸗ 
togenelampen erhellt, die gegenwärtig noch mit circa 550 Oellaternen 
erleuchteten Vorſtädte ſollen nach Eröffnung der neuen ſtädtiſchen Gas: 


— * n Die Theater» Direction hatte den Unteroffizie⸗ 
ren vom 3. Garde⸗Grenadier⸗ Regiment, welche die eroberten Geſchütze nach 
Berlin begleitet haben und auf 14 Tage in die Heimath beurlaubt ſind, 
geſtern eine Parquetloge zur Verfügung geſtellt. Man bemerkte in derſelben 
den Sergeant Strübing und Unteroffizier Bollmann, mit den Militär⸗ 
Ehrenzeichen 1. und 2. Kl. geſchmückt, welche ſie ſich bei dem Sturme auf 
Düppel erworben haben. Die Loge war bekränzt. 

* * [Truppenſendung.] Mit dem heutigen niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Perſonenzuge wurde ein Transport Erſatztruppen für das 
50. Infanterie⸗Regiment (3. niederſchl.) in Stärke von 28 Mann nach 
dem Kriegsſchauplatz befördert. Dieſem Transport ſchloß ſich auf 
Station Liegnitz ein 40 Mann ſtarkes Commando vom Erſatz⸗Ba⸗ 
taillon des 10. Regiments (1. ſchleſ. Grenadier⸗Regts.) an. 

= bb Morgen Mittag 12 Uhr 5 Minuten kommen 50 bis 60 Mann 
öftereichiiche Ergänzungstruppen hier an, werden in Ordonnanz⸗Wirthſchaften 
einguartirt und begeben ſich am 13. d. M. nach dem Kriegsſchauplatze. 

=bb= [Dampfer.] Heute Morgen in aller Frühe iſt der Dampfer 
„Stettin“ mit einigen Paſſagieren nach Stettin zurückgekehrt. Der Dam⸗ 
pfer 72 Carl“, welcher während der Feiertage, und wenn es der 
Waſſerſtand erlaubt, ae 5 nach verſchiedenen, an der Oder gelegenen 
Vergnügungsorten machen ſoll, wird täglich erwartet. 

—* lExtrazüge.] An den 3 Feſitagen (15., 16, und 17, Mai) und 
dann jeden Sonntag wird von Station Liſſa Abends 9 Uhr ein Extrazug 
der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Cifenbahn nach Breslau abgehen. Hierdurch 
wird den Touriſten, welche den Miitagszug 2% Uhr für ihre Ausflüge be: 
rt längerer Aufenthalt in der freien Natur und bequeme Rückfahrt 
ewährt. a 
5 ## [Ein vermißter Knabe.) Die Manie junger Leute, heimlich 
aus dem elterlichen Hauſe zu entweichen, um ihr Glück in der weiten Welt 
u berfuchen, erneuert ſich immer wieder von Zeit zu Zeit. So hat ſich am 
Montag Früh der 13jährige Sohn eines hieſigen Regierungsbeamten heim⸗ 
lich entfernt und iſt bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt. Die Eltern deſſelben 

nd natürlich darüber in der größten Verzweiflung, zumal ſie keinen be⸗ 
immten Anhalt haben, wohin ſich ihr Sohn begeben haben konne; doch ver⸗ 
muthet man, daß, da ihre Wohnung im Bürgerwerder belegen iſt, derſelbe 
einen der nach Stettin fahrenden Schiffer bewogen habe, ihn mitzunehmen, 
da er dort in der Nähe Verwandte hat, vielleicht auch, wie ſchon oft bei 
Knaben feines Alters, die Idee in ihm entstanden iſt, ſich als Schiffsjunge 
anwerben zu laſſen. Der Knabe iſt mit ſchwarzer Mütze, eben ſolchem Bur⸗ 
nuß, grauen Bukskinbeinkleidern, blauem Shawl, dunkler Jacke und Weſte 
und ſchwarzſeidenem Halstuch bekleidet. Er iſt für fein Alter groß gewachſen, 
blond und von geſundem und klugem Ausſehen. f 

* [Curioſum.] Mit dem Abendzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


1% „f ; ; ; Kartoffel⸗Sortir⸗ und Reinigungs⸗Cylinder ausgeſtellt, der der Beachtung 

Ake in Friedland bel en lauten, 9 Der nens Hefter bal werth iſt; H. Cegielski zeigt 5 5 Kartoffelwaſchmaſchine mit Steinſepara⸗ 
. , ) ö Ä 

das, des Anblicks würdige Kunſtwerk gegenwärtig hier aufgeſtellt und gebt tor, €. F. Ohle. Erben, deren andere Fabrikate wir fpäter beſprechen, 


h g liefern vorzügliche Brennerei⸗Waſſerleitungen. C. Preiſer ſtellt einen Pi⸗ 
damit demnächſt über Oels nach Breslau. uch ihr Landsmann, der ſtorius'ſchen 1 5 mit mannichfachen Verbeſſerungen aus; alle Ein⸗ 


zelheiten an den boͤlzernen Blaſen, Dephlegment und dem kupfernen Conden⸗ 
ſationsgefäß zeugen von fleißiger Arbeit und ſolidem Material. Ein von 


Escamoteur Hr. Armin Meisner, hat hier an einigen Abenden Vorſtel⸗ 
lungen gegeben und allgemeinen Beifall gefunden. 


—Koſel, 11. Mai, ek Tages⸗Chronik.] Unſere däniſchen Ge⸗ 
fangenen befinden ſich wohl und munter. Die Offiziere gehen in Civilklei⸗ 
dern in⸗ und außerhalb der Feſtung ipazieren, und man bemerkt, daß unſere 
preußiſchen Offiziere nicht gerade viel mit ihnen verkehren. Die Mannſchaf⸗ 
ten, die theils auf dem Brückenkopfe, theils auf der wiegſchützer Redoute 
untergebracht ſind, werden bei Uferbauten ac. beſchäftigt, und man ſieht ihnen 
keine Unbehaglichkeit an. — Am 9. d. Mts. hielt ein däniſcher Prediger für 
dieſe Gefangenen hier in der Garniſon⸗Kirche Gottesdienſt ab, zu welchem 
aber außer dieſen Niemand Eintritt fand. — Seit geſtern Abend ſehen wir 
Maikäfer in großer Menge, auch der Glanzkäfer im Raps, den die letzten 
Fröſte verſcheucht hatten, iſt, wenn auch bis jetzt noch in geringerer Zahl, 
wieder zum Vorſchein gekommen. — Endlich bat es heute auch den Anſchein, 
als wollte es nun warm werden, denn die Nachtigallen, welche durch die 
Fröſte ſtark dezimirt worden find, kaſſen ſich beute wieder hören. — Unſere 
Landwirthe ſind geſtern von der breslauer Ausſtellung durchgängig be⸗ 
friedigt heimgekehrt. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ 
meldet: Aus dem Geſchäftslokal des Haupt⸗Collecteurs Herrn Breslauer 
hier wurden am 9. d. Mts. 23 Viertellooſe der königl. preuß. Klaſſenlotterſe 
von einer Frau entwendet. — Die Ausſtellung der Sammlungen der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft hat einen den Hinterbliebenen der in Schleswig ge 
5 — preußiſchen Krieger zu Gute kommenden Ertrag von 103 Thaler 
geliefert. 

+ Ratibor. Vergangenen Sonnabend veranſtaltet die hieſige Liedexta⸗ 
fel im Saale zum Prinzen von Preußen zum Beſten der „Kronprinz⸗Stif⸗ 
tung“ ein Konzert, welcher einen any Balz 44 Thaler ergab. Derſelbe 
iſt bereits dem Herrn Kriegsminiſter zugeſchickt worden. 

Grottkau. Bei dem letzten Viehmarkt waren zum Verkauf aufge⸗ 
8 Stück Pferde, 295 Stück Rindvieh, 2093 Stück Schwarzvieh, 11 

töd Ziegen. 5 

* Schweidnitz. Die hieſige Zeitung meldet: In dieſen Tagen machte 
eine Dänen mutter unſerer Stadt einen Beſuch. Sie, die ihren einzigen 
Sohn unter dem Schutt der düppeler Schanzen begraben wähnte, batte die 
freudige Kunde vernommen, daß der junge Krieger in unſeren Mauern ſei⸗ 
nen (wenn auch unfreiwilligen, fo doch ganz gemüthlichen) Aufenthaltsort 
gefunden. Die Freude von Mutter und Sohn war groß, und zufrieden⸗ 
geſtellt über das Loos des Letzteren, trat die Dänin ihren Heimweg an. 


— — G—qG!—ę„ — — — m 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

( Gneſen, 10. Mai. [Zwei Ermordungen.] Am (ten d. Mts. 
wurde im wygodaer Walde, im Kreiſe Schroda belegen, die Leiche eines 
allem Anſcheine nach ermordeten Mannes gefunden. Von feinen Bellei⸗ 
dungsſtücken haben ſich jedenfalls die Mörder den größten Theil angeeignet 
und es ſind bei ihm nur, ſo viel ich beſtimmt ermitteln konnte, ein Paar 
Stiefeln gelaſſen worden. Am Sten d. Mts. war die Gerichtstags⸗Commiſ⸗ 
fion aus Schroda an Ort und Stelle, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. — 
Ebenſo fand man vor einigen Tagen bei Jwno, ebenfalls im Kreiſe 
Schroda, unweit Koſtrzyn belegen, die Leiche a deſſen Bruft 
mit Stichen gekennzeichnet war und welcher jedenfalls ein gleiches Schickſal 
erlitten haben wird. 


Handel, Gewerbe und Ackerhan. 


e. Die laudwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen auf dem 
Maſchinenmarkte zu Breslau. 

Von den ausgeſtellten Dreſchmaſchinen gebührt der Mitſcher und 
Perels'ſchen Firma in Berlin der Preis; dieſelben ſind nach der altbewähr⸗ 
ten und beliebten engliſchen Conſtruction von Richard Garrett u. Sohn 
in Leiſton gefertigt und in dem Maße vervollſtändigt, daß das Getreide 
marktjertig gereinigt und in Säcke ſortirt geliefert wird. In England, wo 
auf einer Beſizung häufig für jede Fruchtart oder für ordinäre und markt⸗ 
fertige Waare beſondere Mafcbinen find, ſind die Anſprüche größer, ſpezialer, 
in Deutſchland iſt die erſte Bedingung, welche an eine Dampfdreſchmaſchine 
geſtellt wird, daß fie allen Zwecken gemäß, namentlich, daß fie die verſchie⸗ 
denſten Fruchtarten driſcht und reinigt, die Hülſen erforderlichenfalls ent⸗ 

rannt, das Getreide direct aus der Maſchine ſortirt in Säcke liefert, das 
Korn und das Stroh unbeſchadigt läßt. Allen dieſen Bedingungen entſpricht 
die Mitſcher⸗ Perels ſche Maſchine, deren nähere Beſchreibung bier uns zu 
weit führen würde. — Die J. D. Garrett'ſchen Maſchinen, ausgeſtellt von 
R. M. Andrew (Breslau), zeichnen ſich durch Gefälligkeit der Conſtruction 
bei bedeutender Leiſtungsfähigkeit aus; auch die von Barret, Exall und 
Andrew (Reading in England), ausgeſtellten Maſchinen verdienen lobende 
Erwäbnung. — Von den Locomobilen erregte die unter Nr. 14 durch 
M. M. Heimann in England (Junkernſtr. 6), große Aufmerkſamkeit; die: 
felbe ſtammt aus der Fabrik der Herren Jacques Pindboeuf 
und J. J. Boſſen u. Comp., und zeichnet ſich durch ſehr ſolide und 
zweckmäßige Conſtruction, ſowie durch außerordentlich geringen Koblens 
verbrauch äußerſt vortheilhaft aus. Bei dem in Anwendung gekommenen 
Röhrenkeſſel wird das Feuer dadurch beſſer als bei allen bisher für Lo⸗ 
comobilen verwandten Reyeln ausgenützt, daß es in einem Feuerrohr vor⸗ 
wärts und in je 6 rechts und links befindlichen 3 zoͤlligen gezogenen ſchmie⸗ 
deeifernen Röhren zurückgeht. ann si ge 2 jetzt 1 55 50 Bie große 
8 keſſeln üblich geweſene bedeutende Feuerfläche ermöglicht. 

hören im Werte, Angefihts der Vorgänge eine mit Zah⸗ RR Rn bel der Conſtruction der Maſchine die Reinigung des 
len belegte Parallele zwiſchen dem Erwerb und den Ar- Feuerrohres und der Siederöhren von Keſſelſtein ausgeführt werden kann, 


läßt, fand viel Anerkennung. — Für Brauereien iſt von G. H. Ruffer 
ein in neuerer I aufgekommener Malzdarrapparat aufgeſtellt, über 
den, bevor die Praxis nicht ihr entſcheidendes Wort geſprochen, wir 
uns vorläufig noch lein Urtheil erlauben. — Im Gebiete der 
Zuckerfabrikation iſt nur M. W. Heimann Ausſteller; wir hoffen, daß bei 
ſpäteren Ausſtellungen eine regere Concurrenz eintreten wird. — e 
epochemachende Verbeſſerung der Flachs fabrikation, welche 
reits auf dem ganzen Continent Anerkennung ſich errungen hat, iſt von M. 
ee e e e das 

* n < ne, 0 
tent⸗Pochmaſ 100 und die nach dem Walzen N lachsbreche 
waren von Zuſchauern ſtets umlagert, ſelbſt Fachkundige konnten ihr Erſtaunen 
nicht verhehlen. In dem „report ol the inspeetors of factories to her Bri. 
tish Majesty principal secretary of state for the home departement“ 
vom letzten Halbjahr Michaelis 1863 ſagt der ſachverſtändige engliſche Refe⸗ 
rent Robert Baker Esg.: „Nach meiner Anſicht arbeiten die Fried⸗ 
länderſchen Maſchinen bewundernswerth, und dies war auch die mir 
von anderen Sachverſtändigen mitgetheilte Anſicht.“ Er ſpricht Hrn. Fried⸗ 
länder das Verdienſt zu, der erſte geweſen zu fein, der die jaͤmmerliche Art 
und Weiſe, wie man die Flachsfaſer bis auf den heutigen Tag behandelt 
bat, anſtatt mit der Baumwolle gleichen Schritt ji balten, vernichtet hat. — 
Von den ausgeſtellten Feger Su Raff iſt der Patent⸗Klappen⸗Eta⸗ 
en e N. Mau (Ausſteller „H. Ruffer) zu erwähnen. Die zur Aus⸗ 
t 


deutung. G. P. Dodge (London), M. W. Heimann, Schmidt 
8 8 0 (Breslau) haben Betriebsriemen, Schläuche ꝛc. m ſolider Be⸗ 
ſchaffenbeit aufgeſtellt. — Ein recht gutes Geſchäſt machte L. Schwarz⸗ 
kopf (Berlin) mit leinen Patent⸗Univerſal⸗Schraubenſchlüſſeln, welche aber 
auch in der That äußerſt praltiſch ſind. — In Bezug auf den geſtrigen Bes 
richt erwähnen wir, daß der Fabrikant landwirthſchaftlicher Modelle in Pros⸗ 
kau nicht Täger, ſondern Büntber beißt. 


+ [Berichtigung In dem allgemeinen Bericht über den zweiten 
ſchleſiſchen Zucktviehmartt muß es heißen: „Egmont“ mit der Beizucht 
(ſtatt Nachzucht) von 12 Exemplaren ꝛc. 


Breslau, 11. Mai [Börfe.] Die Börfe war geſchäftslos bei etwas 
eien AR Oeſterr. Gal 85%, National⸗Anleihe 69%, 
1860er Looſe 83% Geld, 1864er Looſe 56%, Banknoten 87% —87%—87 U. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 156% Br., Freiburger 130%, Koſel⸗Oderber⸗ 
ger 60% —60%, Oppeln⸗Tarnowitzer 72% —72%. Fonds unverändert, 

Breslau, II. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) etwas niedriger, get, — Ctr. pr. Mai und Mai⸗ 
Jun 36 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 36—35% -- 36 Thlr. bezahlt, Juli⸗ 

uguſt 37—36% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ September 37% Thlr. Br., September⸗ 
Oktober 38½ Thlr. Br. 

Weizen . 2000 5b) b. Mal 3454 W 

erite (pr.? .) pr. Mai Br. 

Heber (ut 2000 Pfd.) gekänd. — ir, pr. Mai und Mai⸗Juni 40 Thlr. 


e 2000 5 8) gel. ir, Hi. Mai 105 Thlr. Gld. 

Rübdl (pr. 100 125. matter, g it, loco 

g i- Juni 12%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 12% Thlr. Br., Juli⸗ 
Mai und . 1, U. 7 dun 


bei der landwirthſchaftlichen Ausſtellung mehrere in ſeinen Fabriken gefer⸗ 
tigte Maſchinen auszuſtellen beabſichtigte. Gleich nach ſeiner Ankunft be⸗ 
kümmerte er ſich zuerſt darum, ob ſeine Locomobilen u. ſ. w. auch richtig 
fer angekommen ſeien, und nachdem er ſich von deren pünktlichem Eintref⸗ 
en Überzeugt hatte, fuhr er vor einem der ehe hieſigen Hotels vor, um 
ein Unterkommen zu finden. Doch leider war ſeine Bemühung eine vergeb⸗ 
liche, da bei dem großen Andrange von Fremden eine Ueberfüllung der 
Gaſthöfe eingetreten war und unſer Engliſhman ſah ſich daher genöthigt, 
nach einem andern Hotel ſich umzuſehen. Doch erwartete ihn hier ein glei⸗ 
ches Schickſal, eben ſo erging es ihm in einem dritten, vierten und fünften. 
Mittlerweile war es 9 Uhr und daher finſter geworden, er befahl dem 
Droſchkenkutſcher, ſofort nach dem Centralbahnhofe zu fabren, wo er ſich ein 
Billet nach Liegnitz löſte, um in einem dortigen Hotel zu übernachten. 
Seinem Lohndiener erzählte er, daß er ſeit 3 ashi gereiſt ſei, und daß er 
ehr müde wäre und er ſich einmal gehörig ausſchlafen müſſe, des anderen 
ages ſolle er ihn auf dem Bahnhofe mit dem Frühzuge erwarten. 
bb. [Verhaftung.] Zwei Wegelagerer, welche die Straße nach 
Oels unſicher machten, wurde geſtern von einem Sicherheits⸗Beamten verhaft⸗ 


von einem Gendarmen wieder eingefangen, und nachdem militäriſche Hilfe 
requirirt, der Transport nach der „schmerzhaften Mutter“ ausgeführt. 


Aus dem Weiſtritzthale, 10. Mai. [Zur Agita⸗ 
tion in der Weber⸗ Angelegenheit.] Der Leitartikel Ihrer Zei: 
tung vom heutigen Tage hat in allen Kreiſen, welche die Erwerbs⸗ 
und Arbeitsverhältniſſe unſerer Weber richtig kennen, freudige Zuſtim⸗ 
mung gefunden. Es muß immerhin abgeſehen von der Verwerflichkeit 
der für volitiſche Zwecke angewendeten Mittel gradezu dumm genannt 
werden, wenn eine gewiſſe Partei die Arbeiter aus den Fabriketabliſſe⸗ 
ments vorſchiebt, welche weit und breit den lohnendſten Erwerb haben, 
und grade die Arbeitgeber als Tyrannen declarirt, welche in der auf: 
opferndſten Weiſe beſtrebt ſind, das Intereſſe ihrer Leute überall zu 
fördern. Man gehe nur nach Wüſtegiersdorf bin, man ſehe mit vor⸗ 
urtheilsfreien Augen, was dort für das materielle und geiſtige Wohl 
der Arbeiter geſchehen, will man rechnen, ſo zähle man die Summen, 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 10. Mai. [Kaufmänniſcher Verein.] 1) Vorſitzender 
Hr. Commiſſionsrath Dr. Cohn theilt mit, daß der Vorstand des „Handels⸗ 
vereins“ in Köln, in einem Rundſchreiben, welches die Gefahren dervorhebt, 
die mit der Circulation don Coupons (Zins⸗ und Dividendenſcheinen) als 
Werthzeichen verknüpft ſind, die Handels⸗ und Gewerbe⸗Organe erſucht habe, 
gegen die weitere Verbreitung derſelben zu wirlen, daß aber beiſpielsweiſe 
das Aelteſtencollegium in Berlin und die breslauer Handelskammer zur Zeit 
keine Veranlaſſung gefunden haben, ſich dieſer ſchwerlich von Erfolgen bes 
gleiteten Agitation anzuschließen. — Der kaufmännische Verein war bei Ge⸗ 
legenheit einer Correſpondenz mit dem Handelsverein in Köln, betreffs Porto⸗ 
ermäßigung, von dieſem vor mehreren Monaten direct zu einem gleichen 
Vorgehen animirt worden, hatte ſich aber damals, unter ag 
kennung der beſtehenden Mißſtände dagegen verwahrt, 1 eine Beſchrän⸗ 
kung des freien Couponsumlaufes anzuregen und andere Maßregeln. ih vor⸗ 
behalten. Bei der heutigen Wiederaufnahme dieſer Beſprechung wird das 
Mißliche und die Unſicherheit, welche die Legion von wilden Coupons, aus 
den verſchiedenartigſten landes⸗ökonomiſchen und induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen aller Breiten- und Längengrade herrüdrend, als Surrogat des Geldes 
in den Verkehr bringen, wohl a en ch 1750 “won 
i t und welch ei chender Schri eiten 
die Frage, ob überhaup (Gortfegung in der Beilage) 


Mit einer Beilage. 


verwendet worden find. Wäre die Deputation von den ſelbſiſtändigen 


dieſen den Wunſch, ihre Lage verbeſſert zu feben, nicht übel deuten können. 


meiſter kann in ſolchen Zeiten nicht fortkommen, denn es fehlt ihm 
und hätten Klagen über den unzureichenden Erwerb geäußert, man 


Lage geben, rechtfertigen. Ganz anders ſtellt ſich aber der Fall mit 
den e größeren Fabrit⸗Etabliſſements Es iſt, wie wir 
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iegelerde ſehen wir die Maſchine faubere Dachſteine und Mauerziegel fabrie _ 


A. Engelke (Ober⸗Glogau) ausgeſtellter ſehr hübſch gearbeiteter Spiritus⸗ 
meſſer, deſſen Werth natürlich Ah durch äußeren Anblick nicht beurtheilen 


ellung geſandten allgemeinen Betriebs ⸗Utenſilien ſind ven ſetun⸗ 
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Beilage zu Nr. 217 


(Fortfegung.) 
Vereins gegen die Ueberſchwemmung des Marktes mit denſelben einſchla⸗ 
gen läßt, getheilte Meinungen geltend. 

Ein Theil der Anweſenden, worunter die Herren: Traube, Tietze, 
Köbner, Wohlfarth u. A. wünſcht im Wege eines Compromiſſes, wel⸗ 
cher durch eine bei den Mitgliedern eirculirende Erklärung ermöglicht wer⸗ 
den foll, ein Anderer durch die wiederholte Veröffentlichung eines betreffen, 
den Vereinsbeſchluſſes, dem beſtehenden Unweſen Einhalt zu thun. Ein 
dritter Theil, unter dem der Vorſitzende und Hr. Straka endlich, betrachtet 
die Sache von einem anderen Geſichtspunkte. Die Maſſe derartiger Cou⸗ 
pons ſei als ein erfreuliches Zeichen des Unternehmungsgeiſtes und der in⸗ 
duſtriellen Rübrigkeit unſerer Zeit und als ein Geldſurrogat zu betrachten, 
welches den offenen Credit vermebren helfe. Der Kaufmannsſtand und am 
allerwenigſten ein kaufmänniſcher Verein, deren ai die Unterſtützung und 
Aufmunterung aller derartigen induſtriellen Unternehmungen ſei, dürften 
aber der Tendenz unſerer intelligenten Zeit und den Lehren der Volkswirth⸗ 
ſchaft entgegenarbeiten, wie dies durch den entſchiedenen Ausſchluß beſtimm⸗ 
ter Coupons aus dem Verkehr, im weiteren Sinne eine Beeinträchtigung des 
F geſchehen würde. Die Annahme oder Rückweiſung der⸗ 
elben könne allein der Coulanz des Einzelnen anheimgegeben werden. 

ebrigens ſei, abgeſehen von dieſer theoretiſchen Seite, einem derartigen 
Compromiß deshalb in der Praxis kein Erfolg in Ausſicht zu ſtellen, weil 
er allzuſchwer durchzuführen ſei und daher woßl nicht gehalten werden kann. 
Dagegen ſei die Vereinfachung und Erleichterung des Einganges ſolcher Cou⸗ 
pons ein erreichbarer und entſchieden anzuſtrebender Zweck und würde der 
Verein damit die ganze Sachlage in zeitgemäßer Weiſe ins Gleiche bringen, 
wenn es ihm 8 gelänge, daß alle Kreisverbände, Aſſociationen zc., 
welche Obligationen emittiren, wo möglich in Breslau, und wenn dies 
nicht, ſo doch ſicher in Berlin eine Kaſſe zur ſtetigen Einlöſung ihrer Cou⸗ 
pons errichteten. — Der Gegenſtand kommt nach dem bisherigen Uſus in 
nächſter Sitzung zur weiteren Beſprechung und Deiälubfaflung. 

2) Ebenſo ein von Herrn Köbner angemeldeter Antrag: die vor Kurzem 


der Breslauer Zeitung. — 


Bevölkerung innerhalb 600 Jahre herbeiführen, und i. J. 2464 Breslau 
ebenſo menſchenleer fein, wie heut Babylon oder Karthago“), 

Auch nur vorübergehend würde ein ſolches Ueberwiegen der Todes⸗ 
fälle über die Geburten einen höchſt ungünſtigen Geſundheitszuſtand 
indieiren, und namentlich den ſchädlichen Einfluß gewiſſer Uebelſtände 
in der Stadt auf das Dringendſte herausſtellen. 

Ich habe jedoch Grund, die obigen Angaben für unrichtig 
zu halten. Zunächſt ergiebt ein Vergleich mit der Bewegung in früheren 
Jahren, daß die Einwohnerzahl von Breslau nicht abnimmt, ſondern 
jährlich wächſt. Mir liegen die Mittheilungen des koͤnigl. ſtatiſtiſchen 
Büreau's zunächſt für die drei Jahre 1859—61 vor; aus ihnen er 
giebt ſich, daß der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
betragen hat: 1859, 1077, 1860, 1182, 1861, 1198; in Summa 
ſind fortwährend dieſe Jahre 3457 mehr geboren als geſtorben. Da 
während dieſer drei Jahre die Bevölkerung durch Auswanderung um 
122 abgenommen haben ſoll, ſo würde der Geſammtzuwachs 3335 
betragen müſſen. Thatſächlich iſt derſelbe jedoch um mehr als das 
Doppelte größer geweſen; denn die Bevölkerung betrug nach derſelben 
officiellen Duelle in der Zählung von 1859: 135,661, 1861 dagegen 
145,589; der wirkliche Zuwachs in drei Jahren 9928, alſo 6793 
mehr als ſich nach der Bilanz ergeben ſollte, was auf die Genauigkeit 
der Angaben freilich kein glänzendes Licht wirft und jedenfalls beſon⸗ 
derer Aufklärung bedarf. 

Nach Procenten berechnet hat ſich in dieſer Periode die Bevölkerung 
von Breslau jährlich vermehrt um 0,77%. Dies iſt freilich weniger, 
als der Zuwachs in Berlin, welcher (nach den Ermittelungen der⸗ 


1261 | | 5 
Donnerstag, den 12. Mai 1864. 


Eurbafen, 11. Mai. Der Kommandeur der Fregatte 
„Schwarzenberg“ iſt zum Admiral ernannt worden und hat 
beſchloſſen, daß die Leicht: Verwundeten an Bord verbleiben 
ſollen. (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen. „Fädrelandet“ vom Montag meldet: Es 
heißt, daß mehrere Miniſter wegen des Staatsrathsbeſchluſſes, 
die Waffenruhe zu genehmigen, ihre Demiſſion eingereicht haben. 

(Wolff's T. B.) 


Abend ⸗ Poſt. 

Kopenhagen, 9. Mai. [Aus Jütland. — Das Kriegs⸗ 
miniſterium. — Zur Situation. — Eiderdäniſche Lüge 
über die Räumung der düppeler Stellung. — Sonſtiges.] 
Den neueſten Berichten aus Jütland zufolge wurde das Städtchen 
Grenaa am 2⸗ d. M. von einer 30 Mann ſtarken preuß. Patrouille 
(Garde⸗Regiment Königin Auguſta) beſucht, welche wieder abzog, ohne 
Requiſitionen gemacht zu haben. — Von der Inſel Fühnen wird berich⸗ 
tet, daß die Verbündeten längs der jütländifchen Oſtküſte eine außer⸗ 
ordentlich große Wachſamkeit entfalten, ſowie daß die Oeſterreicher vor 
Friedericia die begonnenen Demolirungsar beiten fortſezen. — Das 
Kriegsminiſterium beſchränkt ſeinen neueſten Rapport auf die Meldung, 
daß die Preußen ihre Befeſtigungsarbeiten auf den düppeler Höhen 
fortführen. — Die geſtern beſprochene Dankſagung des Obergenerals 
v. Gerlach an die däniſche Nation hat den ungetheilten Beifall der 
national⸗däniſchen Blätter gefunden. „Fädrelandet“ nennt dieſelbe 
einen hübſchen patriotiſchen Ausſpruch und „Dagbladet“ ſpricht von 


vom Handelsminiſterium für Preußen angeordnete Ermäßigung des Portos ſelben 3 Jahre 1859/61) 1,14%, der von Köln, welcher 1,16%, und hübſchen warmen Worten, die mit Freude und Beſriedigun 
2 4 HR 5 / „ x s ’ „ * - ng 
Su enrobejenbungen mögliäft auf den ganzen beutfaröfterreihifhen pol der von Magdeburg, welcher 1,17% jührlih) beträgt. Aber geleſen werben.“ — Der NMönig pat machträglih  veridie 


3) Hr. Spediteur Wohlfarth regt anf's Neue an, daß die Ueberſchaf⸗ 
{ung der Güter vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe nach dem Steuer: 
oden, noch immer nicht öfter, als einmal des Tages geſchehe. Dies vers 
urſache einen Aufenthalt in der Abfertigung, welcher ſchon mehrfach beſpro⸗ 
en worden fei, und zu deſſen Abſtellung der Hr. de de oe Be Bott 
n Berlin Sorge zu tragen, dem Verein verſprochen habe. Die Verſamm⸗ 
ſerhalb an die koͤnigl. Direction der Niederſchleſiſch⸗ 


immerhin iſt die Zunahme der Bevölkerung in Breslau raſcher 
als z. B. in Poſen, wo fie jährlich 0,37 pCt. und in Königs: 


berg, wo ſie nur 0,29 pCt. beträgt; es iſt daher das Verhältniß in 


Breslau, mit Berückſichtigung ſeiner Lage im Oſten entlegen von dem 
lebhafteren weſtlichen Weltverkehr, durchaus nicht unbefriedigend. — 
Daß dieſe Zunahme der Bevölkerung Breslau's eine andauernde iſt, 
ergiebt das Zurückgreifen in noch entferntere Jahrgänge, z. B. 1852, 
wo dieſelbe nach dem Magiſtratsbericht über die Verwaltung der Stadt 
im Jahre 1861/2 nur 116,235 Seelen betrug. 

Sollte nun das Jahr 1863 eine ſo bedenkliche Ausnahme gemacht 


dene Offiziere mit Orden decorirt, welche ſich in kleineren, der düppeler 
Hauptſchlacht voraufgegangenen Kämpfen ausgezeichnet. „Dagbladet“ 
meint heute, daß die Regierung jetzt entſchloſſen ſein würde, einen 
Waffenſtillſtand gutzuheißen, der auf Baſis der Aufhebung der Blokade 
und der Räumung Jütlands zu Stande gebracht werden könnte. So 
ſoll nämlich in der letzten Staatsrathsſitzung beſchloſſen worden fein. — 
Wie ich bereits früher erwähnt zu haben glaube, machten die „Times“ ⸗ 
Correſpondenzen über die mangelhafte Vertheidigung der düppeler 
Stellung hier viel böfed Blut. Auch die Regierung muß darüber erzürnt 
fein, denn dieſelbe läßt plotzlich durch die „Revue frangaiſe“ der amt: 


au 5 2¼ Loth % Sgr. und ſofort ſteigend für jede 2%, Loth ach ehe nee 12 ſie Aae Quellen 3 lichen „Berlingske Tidende“ erklären, daß ſie unter Hinwei⸗ 
a . € 5 u fein ſcheint, mi iß anerkennen müſſen, wenn nicht die Spe⸗ i d duppeler tel⸗ 
5) Der $ 12 des Stempelgeſetzes, welcher beſtimmt, daß es jedem Inhaber nad ſelbſt den Zweifel rechtfertigen. in oben berührte Ber⸗ ſung auf den Einfluß der Wahrung der pp Stel 


fempelpfüichtiger Dokument i i 
mente (außer Wechſeln) geſtattet fei, ohne Gefahr einer 
Stempelſtrafe, den tarifmäßigen Stempel innerhalb 14 Tagen nach Ausſtel⸗ 
za nachträglich zur Verwendung zu bringen, war durch 


6 
Bene bezüglich der neuen Staatsanleihe; b. der Jahresbericht der 
Handelskammer des Kreiſes Kottbus pro 1863, aus welchem wir einige für 


b t in Er⸗ 

ngen, indeß iſt es ſchon erfreulich, daß die zuverläſſiger Werths⸗ 
ra — dem Gewicht bei unſern größern Örundbejigern ci 
mehr Anhänger gewinnt. Im Suden und Weſten Deutſchlands iſt ſie be⸗ 
reits ganz heimiſch, während. der Oſten und Norden nur langſam nachfolgen 


minderung der Geſammtzahl der Einwohner berührt nämlich keineswegs 
alle Confeſſtonen. Die Zahl der Diffiyenten iſt zwar im Jahre 1863 
gleich geblieben, da 34 geboren, 34 geſtorben find. Aber die Zahl der 
Juden hat eine erhebliche Vermehrung durch Mehrgeburten erlangt; 
es ſind 307 geboren, 222 geſtorben, alſo Zuwachs 85. Sollten wir 
nun etwa geneigt ſein, rieſes ungewöhnlich günſtige Verhältniß der zum Theil 
noch abweichenden Lebensweiſe der jüdiſchen Bevölkerung zuzuſchreiben, 
ſo wird auch dieſe Vermuthung durch Vergleich der beiden chriſtlichen 
Sonfeffionen widerlegt. Die Zahl der Katholiken in Breslau hat 
nämlich ebenfalls nicht nur keine Verminderung, ſondern erheblichen 
Zuwachs im Jahre 1863 erhalten, indem 1903 geſtorben, 2116 ge⸗ 
boren, alſo 213 mehr geboren als geſtorben ſind. Auf die Evan⸗ 
geliſchen allein fällt das ungünſtige Verhältniß und zwar natürlich 
in noch geſteigerter Proportion; denn wenn wir der beregten Notiz 
Glauben ſchenken, ſo ſind im Jahre 1863 2975 Evangeliſche geboren, 


351 5 1 alſo Verminderung der evangeliſchen Bevölkerung 
um 3 z 


Ich glaube mich hiernach zu der Vermuthung berechtigt, daß die 
Erklärung dieſer verwunderlichen Ungleichheit in der Statiſtik der Con⸗ 
feſſionen im Jahre 1863, die ſonſt noch niemals und nirgends beob⸗ 


lung auf den Verlauf der diplomatiſchen Verhandlungen den Hoͤchſt⸗ 
Commandirenden ermächtigt, wenn nothwendig, die Stellung zu räu⸗ 
men. Und das habe General v. Gerlach ohne Befleckung der militä⸗ 
riſchen Ehre getroſt thun können, da eine heldenmüthige Vertheidigung 
von 2% Monaten voraufgegangen und die Ueberlegenheit der preußi⸗ 
ſchen Geſchütze den Rückmarſch nach der Inſel Alſen gerechtfertigt. Es 
ſcheine auch, daß die Vorbereitungen zur Räumung eingeleitet worden, 
allein da dieſe erſt am 17. April Abends — alſo Tags vor dem 
Sturm — begonnen, ſeien dieſelben nicht rechtzeitig zum Abſchluß 
gelangt. Auf die Weiſe möchte die däniſche Regierung fo gern 
die preußiſche Siegesthat von Düppel verdunkeln. Uebrigens ver⸗ 
langt „Dagbladet“ in Folge jener officiöfen Erklärung von dem 
Kriegsminiſter, daß dieſer die auf die Räumung Düppels bezügliche 
Correſpondenz zwiſchen ihm und dem Ober⸗General baldthunlichſt ver⸗ 
oͤffentliche. — In „Dagbladet“ belobt ein kriegsgefangener däniſcher 
Offizier die ihm und ſeinen Kameraden in Deutſchland zu Theil ge⸗ 
wordene Aufnahme. — Die in deutſchen Blättern beſprochene ver⸗ 
meintliche Beförderung des kriegsgefangenen Artillerie⸗Lieutenants Ancker 


zum Hauptmann beruht auf einem Irrthum. Der tapfere Verthei⸗ 
diger der düppeler Schanze Nr. 2 iſt nämlich nur Seconde⸗Lieutenant 
der bornholmer Landwehr und würde als folder in der regulären dä⸗ 


; i mehr erweiternde Eiſenbahnnetz macht es ; f 0 e 
Ion der wegen. zur gerte Nolhwendiglelt daß das achtet .* 5 n rei a zan nischen Armee schwerlich zum Artillerie Hauptmann avanciren. Für | 
treide ie, Gewicht und gleichmäßig gejadt derladen wird. Möchte des⸗ vermuthlich in der evangeliſchen Bevölkerung zu ſuchen if. Höchſtſ ihn war ſchon das Ritterkreuz des Dannebrog⸗Ordens eine beſondere 10 


halb au ich bald der Waage anſtatt des Scheffels bedienen, 
wie 1 N geben Handelsplätzen geſchieht, und der Scheffel 
nur zur Werthsbeſtimmung noch beibehalten wird. \ F 

In Betreff des ſchleſiſchen Eiſens eg der Bericht: „Die Preiſe für 
Walzeiſen find um 7 Thlr. pro Ctr., Schnitteiſen und geſchmiedetes Eiſen 
je nach der Qualität um 4 — Thlr. gefallen, was wohl darin feinen Grund 
= mag, daß Pommern und Preußen größtentheils durch die billigeren 


Artikel an: In dem Betriebe der landwirthſchaftlichen Karpfenzucht im 
Fable Kreiſe und in deſſen nächſter Umgebung, deren Umfang nach unferen 
b 


rachten und Preiſe weſifäliſches Eiſen verwenden und den ſchleſiſchen Wer⸗ auf dieſe Betrachtungen aufmerkſam zu machen. Es wird Ihnen leicht | aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Berkehr 7375 | 
chen a 5 125 und der wird. Dadurch. iſt werden, durch Zurückgehen auf die mir nicht bekannte Quelle“) jener aus dem Guter⸗ und Pieh⸗Transport: “Dale 10 
— eine leberproduction eingetreten und werden ſchlechtere Preiſe Angaben die wiederholte Prüfung derſelben, und eine eventuelle Berich⸗ 5 . Baer e . . 16,375 a 
elt.“ ; . 8 5 1 7 3 7 8 N 
Ferner fpricht der Bericht uber ſchleſiſche Kohle: 1) „Zur Production tigung zu veranlaſſen, und würde es mich freuen, in dieſem Falle GC 1 
wird ausſchließlich nur ſchleſiſche Kohle verwendet, bon 9 die Tonne ercl. zur Beruhigung unſerer zum Theil oſſenbar mit Unrecht verſchrieenen —— LE I 
des Uebermaßes von 8-10 Pt ſich nur aufe! Thlr. 10 Sg ftellt, welcher Stadt Anlaß gegeben zu haben. X. 2 42,358 Thlr. 1 
Preis ſich aber bei einem jährlichen Verbrauche von ca. 5 onnen um *) Eine ſolche Entvölkerung der Stadt müßte ſogar noch weit ſchneller ein⸗JHi : ; In April 1864 alſo weniger 865 Thlr. Bei! 
mehr, 705 10 Sgr. pen Tonne ermäßigen dürfte, wenn dieſes Material direct treten, da ſich die Einwohnerzahl von Breslau nicht, wie man gewöhn⸗ Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult, März 186. 4,069 Thlr. Hi 
a ienenwegen bezogen wer ann.“ p , 1 1 zh: en = a 
ae Curioſum führen wir daraus noch einen eigenthümlichen Handels- eg andes iber de e Men hg . — pro 1864 im Ganzen mehr 3,204 Thlr. I) 
* 7 > 4 1 
1 


Berichten 3000 Ctr. erreicht, hat keine beſondere Veränderung ſich 
erauägeftelt 8 iſt das Geſchäft im hieſ. Kreiſe, ſowie deſſen nachſter Um⸗ 
gebung noch in demſelben Umfange, wie früher, betrieben worden. 


— — — 5 — 2. 2 
& Breslau, 10. Mal. [5 andwerker⸗ Verein.] Hr. Director Kaiſer 


wahrſcheinlich hat ſich die Einwohnerzahl von Breslau 1863 ebenſo ver⸗ 
mehrt, wie in allen früheren Jahren. 

Bei dem ungünſtigen Lichte, welches die in Ihrer Zeitung gebrach⸗ 
ten Notizen auf den Geſundheitszuſtand unſerer Stadt werfen, und bei 
der Beſorgniß, welche dieſelbe, wie ich weiß, in vielen Kreiſen hervor⸗ 
gerufen hat, habe ich es für Pflicht gehalten, Sie, Herr Redacteur, 


den Jahren 1859—62 um 122, nach den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen 
Bureau, alſo jährlich im Durchſchnitt um 41 Perſonen. 
) Anm, d. Red. Die Quelle ift das amtliche „Polizei⸗ und Fremden: 
t. 71 


5 1 


Auszeichnung. 8 
— — — — — — 


Inſerate. 


Wilhelmsbahn. 
Im Monat April 1864 betrugen die Einnahmen: 


Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Maſchinen⸗Ausſtellung. 


5 Eintrittspreis am 12. d. M., Donnerstag 5 Silbergroſchen 
ME ® a Chronik. s . - x 
Dont N dhichefit an die in diefen Tagen ud be 55 Se c 228 bep in Deut Frobnig 45 alle Daft, et cn [4666] Die Commiſſien. 
andwirthſchaftliche Maſchinen, deren Gebrauch bei uns erſt ſeit der] Breslau Seraph. Scholz als Act.⸗Circ. des Archipr. Breslau. 


legten Jahrzehnte ſich verbreitet hat; er beſchrieb namentlich den an epa 


Dreſchmaſchine 1c. Der Redner ſchloß mit der Mittheilung, daß eine gro 


hall dieſer Maſchinen auf der gegenwärtigen Ausſtellung in Thätigkeit zu S 


en fein wird.) Die Fragebeantwortung betraf das „Inswaſſerfallen des 
baleſpeare⸗Vortrags“, die Mitgliedſchaft in der ſtädtiſchen Reſſource, den 

ntritt in die landwirthſchaftliche Ausſtellung. (Anmeldungen ſind an das 
Gewerbeſteuer⸗Amt zu richten.) — Eine Frage, ob „einfache, (8) 

itglieder auch Vorträge halten können, wurde vom Vorſitzenden dahin be⸗ 
antwortet, daß jedes Mitglied (es giebt keine nich teinfache), welches ſich 
befähigt fühlt, Vortrag balten kann. Es hat ſich deshalb bei der Lehrer⸗ 
haft zu melden. Endlich erledigte Dr. Eger noch eine Reihe zum Theil 
eſonders aa ihn gerichtete mediziniſche Fragen. 

) Leider iſt das er fo hoch geſtellt, daß die Belehrung und An⸗ 
regung die aus ihrer Beſichtigung hervorgeht, auch wieder nur einer 
verbältnißmäßig kleinern beſſer geſtellten Minorität zu Gute kommen 
wird. Die Mehrheit der Vereinsgenoſſen dürfte zu deſſen Entrichtung 
ſich nicht in der Lage befinden. Hatte nicht der Vorſtand des Central⸗ 
Gewerbe⸗Vereins bier eben fo gut, wie bei der Fahrt nach Wieliczka, 
Ermäßigung auswirken können. Solche Ausftellungen gehören doch 
ſicherlich mit zu den Bildungsmitteln der Gewerbetreibenden. 

Der Berichterſtatter. 
——üñä—6— ͤ —́XM— — — — — Sr TEL — 


Sprechsaal. 


Herr Redacteur! : 
Ihre geehrte Zeitung brachte in einer der letzten Nummern eine 
Ueberſicht über die Bewegung in der Bevölkerung von Breslau, darge: 
ſtellt in der Zahl der Geburts- und Sterbefälle während des Jahres 
1863. Hieraus ergab ſich die Geſammtſumme der Geburten 5422, 

der Todesfälle 5674, alſo Verminderung der Bevölkerung um 252. 
Dieſes Ergebniß iſt ein hoͤchſt auffallendes und bedenkliches, denn 
wenn dieſes Verhältniß permanent wäre, würde es ein Ausſterbeu der 


chulamts⸗Cand. Ferd. Schiller in Puſch 


ſchkau als Adjuv. nach Zirkwi 
Kr, Trebnib. Adiuv. Robert Schönberner in ö Dal 


1B, 
irkwitz als Subſtitut daſelbſt. 
chulamts⸗Cand. Conſt. Schneider in Bader als Adjuv. nach ER 
Kr. Münſterberg. Adſuv. Joſ. Heinze in Fi me port als ſolcher nach Heiders⸗ 
dorf. Kr. Nimptſch. Adſuv. Rob. Pendzialek in Kl.⸗Staniſch als folder nach 
Da Kr. Gleiwitz. Adjuv. Aug. Schneider in Biſchofswalde als folder 
nach Woitz, Kr. Grottiau. Adjuv. Conſt. Hübner in Tharnau als folder 
nach Würben, Kr. Grottkau. Schulamts⸗Cand. Guſtav Czieſelsky in Michelau 
als Adjuv. nach Seifersdorf, Kr. Grottlau. Reſign. Lehrer Carl Muß in 
Gr.⸗Strehlitz als Adjuv. nach Schönwald, Kr. Gleiwitz. Adjuv. Aug. Siegert 
in Würden als folder nach Grüben, Kr, Falkenberg. Schulamts⸗Cand. Jos. 
Metzner in Ghz als Adjuv. nach Biſchofswalde, Kr. Neiſſe. Schulamts⸗ 
Cand. Carl Florian in iſchofswalde als Adjud. nach Hennersdorf, Kr. 
Grotttau. Schulamts-Cand. Jul, Lilienthal in Kammig als Adiuv, nach 
Tharnau, Kr. Grottkau. Lehrer Valentin Tobias in Toſt als Schullehrer 
nach Kottliſchowitz, Kr. Gleiwiz. Adjuv. Amand Wilde in Albendorf als 
probif. Lehrer an der neu errichteten Schule in Forſt, Kr. Landeshut. Adjuv. 
Ernſt Hanke in Baumgarten als ſolcher nach Gr.⸗Noſſen, Kr. Münſterberg. 
Hchulamts⸗Cand. Paul Kinner in Grüſſau als Adjuv. nach Aldendorf, Kr. 
Landeshut. Adjuv. Ian. Nitſchle in Bralin als folder nach Münchwitz reſp. 
Naſſadel, Kr. Poln. Wartenberg. Adjuv. Alb. Weicht in Gr.⸗Noſſen als 
folder nach Baumgarten, Kr. Frankenstein. 

Perſonalien.] Caplan Joh. Meyer in Ober: 
Caplan Aug. Peuckert in Groß⸗ 


5 30. April. [ 
— Pfarr⸗Adm. Anton Ulrich in 


Glogau als Nom, nach Mokrau. — 
Boni als 9 0 Klein⸗Tinz. 
orf Jauer als Pfarrer daſelbſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. Mai. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
den Beſchluß der londoner Couferenz bezüglich der Warren 
ruhe, nachdem derſelbe die allerhöchſte Genehmigung des Kö⸗ 
nigs erhalten hat. (Wolffs T. B.) 


Vergnügungsfahrt von Breslau nach Dresden 
und der ſächſiſchen Schweiz. 


Abfahrt von Breslau am 14. Mai, Abends 6 Uhr. [4677] 
Billets find zu haben im Annoncen⸗Bureau, Karlsſtraße 42 und im 
Comptoir, Schuhbrücke Nr. 32. 


Die neu präparirte concentrirte 


Königsdorff⸗Jaſtrzember Soole 


hat ſeit der kurzen Zeit ihres Verſandes in den mannichfachſten Krankheiten, 
wie Seropbulofe, Rheumatismus, Anſchwellung der Drüfen, chroni⸗ 
ſchen Anſchwellungen der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſtehen⸗ 
den Eiterungen, Biuthberfüllun des Rückenmarks und Hirns eine 
beilbringende Werwerthung gefunden. Die große Menge der wirkſamſten 
Beſtandtheile, wie Jod, Brom, Magnefium, Calcium ꝛc. räumt dieſem 
Präparat aus dem Grunde einen fo wichtigen Platz ein, weil durch die vor⸗ 
. mediciniſchen Stoffe gerade diejenigen Krankteiten mit Glüg 
elämpft werden, die jezt durch die immer mehr um fi greifende Verweich⸗ 
lichung in ſo erſchreckender Weiſe ſich vermehren. — Analyſe und Gebrauchs⸗ 

Anwelſung bei Bädern befindet ſich auf dem Etiquette der Flaſchen. 
Die concentrirte Soole, wie der zum Trinken ohne alle Verdünnung 
verwendbare Brunnen ſind . —.— im General⸗Debit des Apotheker 

zemb [3285] 


Wollmann zu Königsdorff⸗Ja in Oberſchleſien. 
Beſitzern von Dampfmaſchinen empfehle ich das von mir fabrizirte 


Kammfett⸗Oel, 


ee das Beſte zum Schmieren der Maſchinen. 


Auguſt Janſon in Berlin. 


im Pianoforte-Magazin 
Katharinenstrasse Nr, 2. 


Stutz flügel 


— ge EL EEE TEE TEE Erg 
FEAR EST TE ZWEITE 


Durch einige an mich ergangene Anfragen, 

aufmerkſam Nene febe 15 1155 veranlaßt N a auntmachung. 3 [684] 

zu erklären, daß ich berechtigt und gewillt Das landſchaftliche Darlehn belief ſich: [769] Königl. Ste pt n 

bin, das von meinem feligen Manne gegrün⸗ a, in 4% Pfandbriefen auf 13,759,200 Thlr. 8 een * * 
b. in 34 „ e ee, eee, 2 


it 13 5 x 
dete und ſeit 13 Jahren beſtehende Lehrerin Den 27. April 1864, Vormittags 11 uhr. 
zuſammen auf 25,546,460 Thlr. 


Die Verlobung unferer. älteften Tochter 
Anna mit Herrn Heinrich Steinitz aus 


an. Breslau, den 10. Mai 1864. 
[5316] Joſeph A. Cohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [5357] 
Guſtav Hillert. Emilie Pohl. 
Berlin. Tannhauſen. 


nen⸗Seminar fortzuleiten, wie ich dies in 
den letzten vier Monaten bereits ſebſtſtän⸗ Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mo: 


dig gethan habe, nachdem Jahre lang der Un⸗ 
terricht in verſchiedenen Fächern in meinen 


Hiervon ſind 


Händen lag. — Die Organiſation bleibt die 1) amortiſirt bis einſchließlich Johannis 1863 niſche Konkurs eröffnet und der Tag der s 
i Geſtern Abend % 10 Uhr wurden wir durch] bisherige, 5 wie dem Seminar alle daran a. in 4% Pfandbriefen . 6,116,000 Thlr. lungseinſtellung 1 
die Geburt eines Mädchens erfreut. wirkenden ausgezeichneten Lehrkräfte erhalten b. in 34% 4,947 440 auf den 28. April 1864 

E Samiedebera, den 6. Mai 1864. [5336] f bleiben. 2) von Seiten der Pfandbrieſsſchuldner und feftgejeßt worden. 

2 : Dr. Fleck, prakt. Arzt. Indem ich nun die Bitte ausſpreche, das ? er Pfan rieſ ſchuldner un „ J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
7. Mathilde Fleck, geb. Petrillo. dem theuren Heimgegangenen ſo reichlich ge⸗ in Folge der Rentenablöſungen gekündigt iſt der Kaufmann A. Krauſe hier, Vor⸗ 
Be; Unſer hoffnungsvoller Sohn Job, fünf —— 1 auf Ki see net 5 4 1 11 Pfandbrieſen . . . 9,198,375 Thlr. w dit G diger dez ge 

8 7 1 9 i 5 
3 Jahre alt, verſchied geſtern Früh d Uhr nach ittwe übertragen zu wollen, verbinde ich . in 34% 1 „2125980 „, den aufgeforb 5 in dem meinſchuldners wer 


gleichzeitig hiermit die ergebene Anzeige, daß 
meine Wohnung hinreichend groß iſt, um mein 
ſeit acht Jahren beſtehendes Penſionat erwei⸗ 
tern zu können. 4661 
Die Stunden beginnen wieder Donnerstag 
den 19. Mai. 
Bertha, verw. Oberlehrer Scholz, 
Vorſteherin eines Lebrerinnen⸗Seminars, 
Neue Gaſſe 13 a. 


Cireus Renz, 
auf dem Küraſſier⸗Neitplatz, vis-a-vis 
der Villa Eichborn. 


Heute Donnerſtag, den 12. Mai: 
Vorletzte Vorſtellung. 


Großer Teſt- und Turnierzug 
aus der Zeit des Einzuges des 
Kaiſers in Augsburg i. J. 1508. 
Große heraldiſche Scene von ſämmtlichen 
Mitgliedern der Geſellſchaft, in die pracht⸗ 
= bollite Coſtümen gekleidet, zu Pferde 
9 in 7 Abtheilungen ausgeführt. 

„Thealeb“, Schu'pjerd, geritten von Frl. 
; Emilie. — Die araviſchen Hengſte „Emir“ 
und „Negus“, beide zu gleicher Zeit von 
C. Renz vorgeführt, werden zum Schluß & 
einen Walzer tanzen. — Die engliſche 


„ 
. zuſammen 18,812,295 Thlr. 


Das verbleibende Pfandbriefs⸗Kapital betrug ſonach in der 
Neha rr ae gr Fa 6,734,165 Thlr. 
Zaum Koſſen⸗ und Salarien⸗Fonds find von Johannis 1862 bis Johannis 1864 
eingegangen: 

1) an Zinſen von den im eigenthümlichen Fonds 
vorhandenen Pfandbriefen 57,329 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
2) an Gebühren für neu ausgefertigte Pfandbriefe I 
3) das von den Schuldnern zur Beſtreitung der 
Verwaltungskoſten bezahlte 4 pCt. mit . 43,469 „ 21 „ II „ 
4) an außerordentlicher Einnahme, als Verzugs⸗ 

zinſen, Depofitalgebühren, Miethe von den im 

Landſchaftshauſe vermietheten Localien und 

dergleichen e 


auf den 7. Mai 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid 

im Berathungs⸗Zimmer im I. Stock des 

Wee e 
anberaumten Termine ihre ärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung Dieles Ber: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſt 
dan ir 30. Mai 18634 einſchließlich 


ſchweren Leiden, was wir Theilnehmenden 
hiermit anzeigen. - [4685] 

3 Breslau, den 11. Mai 1864. 

= von Lochow und Frau. 


[5350] Todes: Anzeige. 
Heute Früh 9% Uhr entichlief ſanft unſer 
innig geliebtes Kind Mar, im Alter von 10% 
Monaten an Zahnkrämpfen. Dies zeigen wir 
lieben Freunden und Bekannten, um ſtille Theil: 
nahme bitttend, tiefbetrübt an. [5350] 
P Breslau, den 11. Mai 1864. 
Herrm. Härtel. 0 
Emma Härtel, geb. Heintzel, 


2,326 „ 16 „ 757 


zuſammen 103,127 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
Verausgabt ſind dagegen zu den Gehältern, 
Penfionen, Oratificationen, Diäten und Reifegebühren, 
Verwaltungskoſten des landſchaftlichen Hauſes, Aus⸗ 
lagen für Zahlung der Pfandbriefszinſen in Berlin 
und Breslau, Porto und Botenlohn, Inſertfonen, 
Drucksachen, Pfandbriefs⸗ und Schreibmaterial, Be: 

leuchtung, fo wie ſonſtige Bureaukoſten . . . 42,253 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. 


3 es find daher verblieben. 60,873 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. 
welche zu dem eigenthümlichen Fonds vereinnahmt worden. 


mit anzeigen: Oels. sat 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Das heute Abend 449 Uhr nach ſchweren] 
Leiden erfolgte fanfte Dahinſcheiden meiner 
inniggeliebten Frau Emma, geb. Franke, 
zeigt, um ſtille Theilnahme bittend, allen 
Freunden und Bekannten tiefbetrübt an: 
Louis Daum, Gutsbeſitzer. 
Radcheu, den 10. Mai 1854. 4682 


3 ilien⸗Nachrichten. 
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bis zum 22. Mai 1803 einſchließli 
bei uns ſchriftlich, oder zu root an 


= ee 6 inen 1 Vollblutſtute „Lady Bird“, geritten von * — = erde Fonds ur re A Johannis 1862 kämmen bc fer ee 
B arie Biſchoff i denz mit Hrn.] Herrn Guſtav Schumann. — „Vlondel“, aus Pfandbriefen a. zu 4% Zurich ‚650 Tolr. 1 i fine 
oe Berlin Fel. milie 5 in Freiheit dreſſirter Hengit, vorgeführt b. zu 84% mi) 8,500 Dar dur Beuge fine mad Be 
mit Hrn. Traugott Faehndrich in Luckenwalde. von E. Renz. i l 11,735 „ 17 Sgr. 6 Pf.] tungsperſonals 


Herr Alexander Steekel FE 
in feinen Niefen-Luftfprüngen durch 

den ganzen Circus. 1 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Hierzu tritt: ; 
3) das für die Landſchaft auf den in hieſiger 

Stadt auf dem Graben sub Nr. 31 u. 32 

belegenen Grundſtücken eingetragene Kapital 

von 13,000 Thlr. 

wovon bis jetzt bereits 7,297 „ 5 Sgr. 

amortiſirt ſind, daher der 

Landſchaft nach gebühren 5,702 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
4) das landſchaftliche Gebäude, deſſen Bau gekoſtet 76,856 „ 15 „ 8, 


Ehel. Verbindungen: Herr Errft Boett⸗ 
cher mit Frl. Henriette Schwuchow in Berlin,] 
Hr. Geh. Regiſtrator Franz Schulz mit Frl. 
Clara Schmidt daſ., Hr. Theodor Paulſen mit 

£ Frl. Anna Saeger in Potsdam. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Mar Lehfeldt 
in Berlin, eine Tochter Hrn. Dr. C. Suin in 
Zehden, Hrn. R. Alexander in Lichtenberg, 
Hrn. Leopold Hahn in Berlin. 

Todesfälle: Frau Wittwe Bella Levy, 

b. Halberſtadt, im 84. Lebensj. in Berlin, 


auf den 2. Juni 1884, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Stairs ter Se Am 
Berathungs⸗ immer im I, Stock des Stadt⸗ 
Gexichts⸗Gebäudes 


zu erſcheinen. 
„Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge 
autor Falls mit der Verhandlung über den 
Altord verfahren werden. 
. Fualeich iſt noch eine zweite Friſt zur 
ng 5 


bis zum 22, Juni 18864 einſchließlich 


Morgen: 
; Große außerordentliche . 
Abschieds- Vorstellung, 
. zum Benefiz 


für Fraͤul. Agnes Bridges. N 


e 
iette Schwarzloſe im Alter von 74 3. 12, Di 8 y Min, mm —-—ᷣ — i 
Ku Bene 1. ah ar Ki Malihias in 46671 E. Konz, re Der geſammte eigenthümliche Fonds beträgt daher 1,753,144 Tölt. 28 Sgr. 2 Pf. Kiste nach 9 an een nn 
Stantfurt Q: De er Chriſt. Lud⸗ Poſen, den 29. April 1864. General⸗Landſchafts⸗Direetion. meldeten Forderungen einen Lern ° 1 
wig Se u En = Feier A. Weberbauer's Brauerei 10 Im Verlage von Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68, if fo eben r 
e a er» 5 Täglich 1 erſchienen: — g Berg unge immer im 1. Stock d 8 Ste ö 
Donnerstag, den 12. Mal. 11. Gaſtſpiel des ichts⸗ N ä 
ſalſerlich zufſichen Hofſchauſpielers Herrn Großes Konzert Neueſter Plan 5 On Bresl N Wadi Gebäudes 
Friedrich Haaſe. „Engliſch.“ Luſt⸗ im Garten, M Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 


Von E. Studt. Ausgabe II.: in größerem Format gezeichnet und 
lithographirt von C. Diebiſon. 
In Umſchlaß geh. mit alphabetiſchem Verzeichniß der Straßen, Plätze, öffentlichen 
Gebäude ze. In Buntdruck 20 Sgr. 
Der Dim al, ſchwarz 16 Sgr. i 
Der vorliegende neuefte Plan in großem Format, aber doch handlich, und ſehr ed i icht i 
deutli ch und klar, enthalt die neueſten Veränderungen und den größeren Theil derjeni⸗ REEL U: 7 e gie 
gen, die in naͤchſter Zeit bevorſtehen, als z. B. Verlängerung des Königsplatzes, der Neu⸗ Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
dorſferſtraße, die projectirte Straße vom Mauritiusplatz nach der ſtädtiſchen Gasanſtalt ꝛc. ꝛc. ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bel 
— Durch das beigegebene alphabetiſche Verzeichniß der Straßen laſſen ſich dieſe auf uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
dem colorirten Plan, der in Quadrate getheilt iſt, ſehr bequem auffinden. Das Bedürfniß zu den Akten anzeigen. 
nach einem ſolchen größeren Plan war längſt vorhanden, und hoffen wir durch den bor⸗] Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
liegenden auf's Genaueſte und Sauberſte ausgeführten Plan, dieſem Wunſche zu entſprechen. fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath 
Bei demſelben Verleger ſind früber an Plänen erſchienen: Plath ner und Rechts⸗Anwalt Dr ‘Sad zu 
Studt, C., Plan von Breslaı, neue Bearbeitung von Diebifon. Ausgabe J.: In Heir Sachwaltern vorgeſchlagen. > 


nerem Format. 1863, Folio. 12 Sge; colorirt 18 Sgr. 
Aigner, H. v., Neuer Plan von Breslau En der nädften Umgebung. 10 Sgr. 5 
766] Bekanntmachung. 


— Topographiſche Karte der Umgegend von Breslau, lithographirt von Flender. 15 Sgr. 
Situationsplan der vormaligen Feſtungswerke Breslau“. Nach der Beſchaffenheit im date n dem Konkurſe über das Vermögen des 
[4668] Kaufmanns Heinrich Frenkel in —— 


806; im Format des Studt ſchen Planes. 12 Sgr. 
— — 8 or — L. Gottwalde Nachfolger hier, Garten 


D SEHE „ l 3 r ſtraße Nr. 5, iR zur Anmeldung der For⸗ 

Zur Frühjahrs- u. Sommer⸗Saiſon. Kur 13 
Die nen etablirte Kleiderhalle von 

Meyer & Loewy, 


bis zum 8. Juni 1864 einſchließlich 
43 43 Albrechtsſtraße 43 43, im goldnen ABC, 


— 7 worden. Die Gläubiger, welche ihre 
empfehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
Herren- und Knaben-Garderobe 


den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
in unübertrefflicher Eleganz u. Zweckmäßigkeit zu den billigſten Preifen, und zwar: 


rechtshaͤngig fein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
1 Jaquett, Hoſe und Weſte in Bukskin, reiner Wolle, 
ſchon von 7 Thalern an. 4601] 


Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
Beſtellungen auf ganze Anzüge werden innerhalb 24 Stunden prompt ausgeführt. 


el in 1 Akt von C. A. Görner. (Edward 
Gibbon, Hr. Friedrich Haaſe,) Hierauf; 
„Die beiden Klingsberg.““ Luſtſpiel 
n 4 . 98h 10 500 12 Klings⸗ 
ber r. Friedri aaſe. 

Stella, Ins Mai. „Belmonte und 
Conſtanze, oder: Die Entführung 
aus dem Serail.“ Oper in 3 Akten, 
nach Bretzner frei bearbeitet von Stephanie. 
Muſik von Mozart. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, den 12. Mai. 1) „Nr. 222.“ 
Poſſe in 1 Akt von Lebrun. 2) „Sachſen 
in Preußen.“ Genrebild mit Geſang 
8 und Tanz in 1 Akt. 3) „Herrmann 
und Dorothea.“ Liederſpiel in 1 Alt 
von D. Kaliſch und A. Weihrauch. Muſik 
von Lang. 
Anſan des Concerts 3 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


5338 An 
lan Antwort nicht einmal ein Abſchieds⸗ 
wort! das thut weh! — ſehr weh! 


— * 


bei ungünſtiger Witterung im Saale, 
von der Kapelle der Muſik⸗Dirigenten Herren 
König und Wentzel. 
Jeder Herr zahlt an der Kaſſe 1 Sgr. Entree. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


N. Seiffert's 
Garten und Glasſalon. 


eute: 


Großes Concert 


der erſten 3 National⸗Muſik⸗ 
Kapelle unter Leitung der beiden Kapellmeiſter 
Herren Bälärs⸗Kalmän und Franz Beſſanyi. 
Anfang 6 Uhr, Ende 10% Uhr 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
A. Seiffert. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 12. Mai: [4674] 


Doppel ⸗Konzert 


Don der Kapelle 
des königlich Infanterie⸗Regiments Nr. 23 
und der Heins dorfſchen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 
. reer. 


J. R. Hedinger's 
Weinhandlung, 


Karlsſtraße Nr. 41, 
empfiehlt fi beſtens. [4515] 


die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
3 — feine Anmeld sch 

er ſeine Anmeldun riftlich einreicht, 
bat eine Abschrift derſelden und ihrer Au 
gen beizufügen. 


... ̃ ͤ ͤ ͤ . 

erru Graf v. R. 5349] 
Bedaure 2 Herzen, Sie verfehlt zu haben. 
. 


Extrazug nach Wien. 


Abfahrt von Breslau am 14. Mai 
gelle s Uhr, vom Centralbahnhof aus. 


Vergnügungsſahrt nach 
Trieſt und Venedig. 


Abfahrt von Wien am 19. Mai 
Früh 9½ Uhr, vom Südbahnhof aus. 
Billets zu beiden Zügen Reuſcheſtr. 51. 


er Louis Stangen. 
Musik? goes, Scene 


Walzer e. Wahns., Margaretha-Walzer à 
5 Ser, — ’s Versprechen h. Herd, Richards: 
Marie, Sibylle, Vietoria, Louise. Silberfisch- 
cher, Arie a, Stabat mater & 7% Sgr. — 
Erwachen des Löwen à 5, 15 und 22% 
Ser. — Wachtel-Marsch, 2 Tänze a. eine 
leichte Person, neue Tänze v, Faust, Strauss, 
Gungl ete. à 6 Sgr. — I! Bacio 10 Sgr. — 
Schleswig-Holstein als Marsch od. Lied etc. 
Ser. 


* 
28 a 

N Albrechtsstr. 43, 1 Tr., 
5 F. W. Gleis, goldu. ABC, 

* — 4 —ĩ2y42Dh— 
Dass bisher verboten geweſene, fo allge⸗ 
meines Aufieken machende Buch [4330] 


zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 14. April 1864 bis zum 8. Juni 1864 
angemeldeten Forderungen iſt 3 

auf den 23, Juni 1804, Vormitt. 

Il Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungs zimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger 1 6 
gefordert, welche ihre — 4 innerh 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke (ir Wohnſitz hat, muß bei der 


— — k l 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Colonial⸗Waaren⸗, Südfrucht⸗ und 
Wein⸗Geſchäft habe ich von Reuſcheſtraße 63 
nach dem bereits früher eine Reihe von Jah⸗ 
ren innegehabten Lokale Reuſcheſtraße 12, 
an der Ohle⸗Brücke, verlegt. 


Gotthold Eliaf on, 


Neuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Gemalte Roul eau 


das Stuck 20, 25 Sgr., 1-2 Thlr., 
in den ſchönſten Farben und neueſten Muſtern. 


Steppdecken 


in Thybet und Purpur empfiehlt billigſt 


I. Wienanz, 


vorm. c. B. Strenz, Ring 26, 
im goldenen Becher [4663] 


u kaufen geſucht wird eine gebrauchte 
Tuchſchererpreſſe in gutem Zuſtande 
ſt e 200 a Waere Bre 

— uft auf portofreie Briefe 
eilt Agent H. Werner 5 Oppeln. 


Heinemaun's Hotel zur „Stadt Leipzig“ in Dresden. 


Bei Beginn der Saiſon erlaube ich mir einem reſp. reiſenden Publikum mein Hotel in 
Erinnerung zu bringen. Sämmtlihe Zimmer zur Aufnahme von Gäften haben die Ausſicht 
auf die Straße. Speiſen und Getränke vorzüglich, dabei die Preiſe fehr billig. 

[5107] Wilhelm Heinemann. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


allen Lehrobjeeten der Gymnasien und Realschulen die polnisehe und französche Sprache 


einzige boliftändi 
m Harte pen Bela Volksausgabe 


. Aufl., 17 Bog. ſtart) ; 
fl 9 — Obe zum Preiſe von 


wieder v ig in der 0 
Sobletter' schen Bt 8. 8 * 
in Breslau, S6 Fönlgeßſe 167785 


3 


wir Bewerb i ung 

9 Alteſte 7 5 Meldung und N ö 

Neustadt OS., den 7. Mai 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Wien u. a, O. Zöglinge vom 7. bis 17, Lebensjahre zu eführt werden, Jährliche Pen- 
sion inel, Schulgeld 200 Thlr. Gedruckte ausführliche Wehr ne versendet gratis: 
Der Direeter Dr. Beheilim-Sehwarzbneh. 
Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, Grossherzogthum Posen. [4394] 


[768] Bekanntmachung. ! 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 1490 die 

irma Adolph Hofe hier, und als deren 
rn der Kaufmann Adolph Hofe hier 
heute eingetrogen worden. 

Breslau, den 4. Mai 1864, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

[767] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1489 die 
Firma Ludwig Diamant hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Ludwig 
Diamant hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 4. Mai 1864. ä 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Auctions⸗Bekauntmachung. 


Im Auftrage des Maſchinenmarkt⸗Co⸗ 
mite's werden heute Donnerſtag, den 12. 
Mai, Vormittags von 10 Uhr ab, in den 


Ausſtellungshallen auf dem Exercierplatze] 


die zur Auction angemelde⸗ 


aſchinen und Geräth⸗ 
chaften 


meistbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert. 


Guido Saul, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 14673 
Heute Donnerſtag den 12. Mai, Nachmit⸗ 
mittags 544 Uhr, werde ich Lehmdamm Nr. 8 
J. eine 


ten 


14633] 


3. eine Siedemaſchine 
Be gegen gleich baare Zahlung ber: 
eigern. 
a Guido Sanl, Auklt.⸗Commiſſarius. 
Am 2. Juni 
Ziehung der neuen K. K. Oeſterr. 


Stants-Anlehens-Soofe 


deren Verkauf in den preußiſchen Staaten | 
43 


geſetzlich erlaubt ift. 57 


Gewinne: 20 à Thlr. 166,000, 


10 2 246,600, 60a 133,300, 
81 & 100,000, 20 a 33,300, 
20 & 16,600, 121 3 13,300, 
90 à 10,000, 171 à 6,600 x. 

Der geringſte Gewinn, den mindeſtens 
jedes Obligations Loos gewinnen muß, iſt 
Thlr. 90. 

Kein anderes Anlehen bietet ſo große 
und viele Gewinne. 5 

Der Unterzeichnete ſtellt die günſtigſten 
Zahlungs⸗Bedingungen. 

Um die Vortheile zu genießen, welche 
Jedermann die Betheiligung ermöglichen, 
beliebe man ſich baldigſt an das unter⸗ 
zeichnete Handlungshaus zu wenden. 

Pläne werden auf Verlangen gratis 


und franco überfandt, ebenſo die Ziehungs⸗ 


liſten gleich nach der Ziehung. 
Auch die kleinſten Aufträge werden 


prompt ausgeführt durch Pr 
Carl Schäffer, 
Staatseſſecten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 
Unſere Accepte und zwar: 
Frs. 4000 
r 3000 


2000 
1617 , 60 
4000 


18 


* 


pr. 29. Juni, 


„» u un un u 


2005 pr. 30. Juni, 
1587 „52 


* at ＋ 
ſind abhanden gekommen. [5281) | 
Wir warnen dor deren Ankauf und, aitten bei 
rung in der 8 der Breslauer 
eitung Anzeige zu machen. > 
Demjenigen, der über den Verbleib der 
Wechsel Mittheilung machen kann, wird eine 
angemeſſene Belohnung zugeſichert. 
Klenlo, Sanitter u. Eggers 
in Marſeille. 


Gitter⸗Verkauf | 


An einer Privat Chaufjee Galiziens, 
Tarnover Kreiſes, 2 Meilen von der Eifen: 
bahn⸗Station Dembica, iſt ein Gütercom⸗ 
plex, beſtehend aus 2 Tabularkörpern mit 
Fiſchteichen, Obſt⸗ und Gemüfegärten, hol 
zernen Wohn: und Wirthſchaftsgebauden 
nebſt 2 Mahlmühlen, welche ſammt der 
beſtehenden Propinalion 1000 Gulden 
jährlich einbringen, im Umſange von 600 
Joch Aecker, 60 Joch Wieſen, 286 Joch 
Hoch⸗ und 258 Joch Niederwald aus 
Buche und Tanne, worauf 12,000 fl. im 
Laſtenſtande intabulirt ſind mit einem Ka⸗ 
pitalaufwande von 38,000 fl. baar, aus 
freier Hand zu verkaufeu. Das Nähere 
kann auf Verlangen unter Adreſſe W. W. 
poste restante Brzestek franco einge⸗ 
holt werden. [5340] 


Brauerei⸗Verkauf. 


Die an der Chauſſee von Glaz nach Rein⸗ 
erz gelegene herrſchaftliche Brauerei zu 


um Betriebe auf Bereitung von Baieriſch⸗ 
ier vor einigen Jahren neu ee wor⸗ 
den, mit guten Kellern und Eiskellern verſehen. 
Der locale Ausſchank und der Gaſtwirth⸗ 
ſchaftsbetrieb iſt ein ſehr lohnender, da die 
Lage der Brauerei in volkreicher Gegend, um⸗ 
geben von gewerblichen Etabliſſements und 
an einer belebten Straße ſehr günſtig iſt. 
Der Verkauf findet an den Meiſtbietenden 
in einem Termine am Montag den 
23. Mai d. J., in der hieſigen irth⸗ 
ſchafts⸗Amts⸗Kanzlei, ſtatt. 4064 
Die Bedingungen ſind daſelbſt einzuſehen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Locomobile (6—8 Pferdekraft), ]! 
2. eine Drehbank von 12 Fuß Länge, 


Rückers ſoll verkauft werden. Dieſelbe ft] 


| — | 1 203 
Wollmarkt⸗Anzeige. 


Mit Genehmigung der zuſtändigen Behörden beabſichtigen wir zum nächſten 
Wollmarkte einige unſerer Markthallen auf dem Ringe nahe bei der Fried: 
richs⸗Statue aufzuſtellen. Dieſelben werden zur Aufnahme der Wolle zweckmäßig 
eingerichtet ſein und die bequemſte An⸗ und Abfuhr geſtatten. Lagergeld wird pro 
Ballen 15 Sgr. ohne alle Nebenſpeſen erhoben. Wir offeriren dieſelben den Herren 
Wollverkäufern und bitten, Anmeldungen an das Comptoir des unterzeichneten 
Zimmermeiſter Rogge, Tauenzienſtraße 3la., zu adreſſtren. 

[4613] J. Kriewitz. M. Rogge. 


N 


TERN 


Franzöſiſche Lomg-Chäles 
(türkiſche umſchlagetücher). 


Durch perſönliche vortheilhafte Einkäufe in Paris 
iſt es uns möglich, Long-Chäles zu außer gewöhnlichen 
billigen Preiſen zu verkaufen und empfehlen wir die 
eben eingetroſſene erſte Sendung in allen modernen 
4 Sarbenftellungen und Zeichnungen. 
Anſer Lager bietet beſonders reiche Auswahl in: 
Chäles rayé, 
Chäles plain fond, 
Chäles noir fond. 


Schlesinger & Milchner, 


Ohlauerſtraße 10 u. 11, im weißen Adler. 


NB. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß wir N 
vollſtändiges Engros-Lagor halten und bei größe⸗ 
ren Abnahmen vortheilhafte Bedingungen ſtellen 
können. 


[4681] 


Das Perrmannsbad bei Muskau, || 
eröffnet feine Moor:, Dampf:, Douche⸗, Mineral-, Kiefer⸗“ 


nadel⸗ und Kiefernadel⸗Dampfbäder mit dem 22. Mai. 


Das in dieſem Jahre erbaute, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechende Bade⸗ 
haus, wie die comfortabel hergeſtellten Reſtaurations⸗ und Zimmer⸗Einrichtungen werden 
jeden Beſuch zufrieden ſtellen. Die heilkräftigen Wirkungen unſerer Moorbäder find all⸗ 
ſeitig anerkannt und haben ſich in den meiſten Fällen gegen gichtiſche und rheumatiſche 
Leiden glänzend bewährt Die Genüffe, die Muskau und ſeine Umgebungen an landſchaft⸗ 


lichen, von Künſtlerhand gepflegten und durch die Munifizens des hohen Grundherrn un⸗ 


terhaltenen Schönheiten bieten, die Zuvorkommenheit, mit welcher das einheimiſche Publikum 
Gäſte aufnimmt, die Ungezwungenheit im geſelligen Verkehr und die täglichen durch ein 


ſehr gut beſetztes Orcheſter ausgeführten Früh⸗ und Abend⸗Concerte machen die Saiſon in] 


jeder Beziehung zu einer angenehmen. Täglich zweimal Ankunft und Abgang der Perſo⸗ 

nenpoſten von und nach Görlitz, Ho 
Bus nieberfchlefiih-märlifchen Ueber Wirkungen der Bäder giebt die bon dem 
adearzt Herrn Dr. Prochnow verfaßte Broſchüre: 

Muskau, feine Ruranftalten und Umgebungen. - [4660] 

Verlag von W. Erbe in Hoyerswerda. 

die nöthige Auskunft auch iſt derſelbe gern bereit, jede ſchriftlich an ihn gerichtete Frage 

bier Heilung ſuchender Patienten zu beantworten. 


Königlich Prinzlich Niederländiſche Bade⸗Direction. 


Sächsische 0 ee Ver- 


sicherungs- Gesellschaft. 


Zur Annahme von Versiche ungs-Anträgen empfiehlt sich: 


Die General-Agentur Breslau, Eugen Heymann, 


[4578] Ring Ny. 4. 


Jung & Guillemain, 
Taſchen⸗Straße Nr. 20 (Univerſitäts⸗Apothele), 


empfehlen die neueſten gefüllt blühenden Fuchſia mit weißer und dunkelblauer Er: 
rolle. Blattpflanzen zu Solitair⸗Cremplären auf dem Raſen, ſowohl wie für Nococo⸗ 
Gruppen; Verſendung prompt und exact. [5333] 


J. V. Bendschmidt's 
Bierbrauerei u Malzpräparaten⸗Jabril in Liegnitz 


empfiehlt hiermit ihr nach ärztlicher Anleitung bereitetes Bruſt⸗Malz⸗Gelcke, ein bis 
jetzt in dieſer Art einzig daſtehendes Fabrifat, welches namentlich Gen Denen zu empfehlen 
iſt, die an Saftemangel oder Krantpeiten der Sprach-, Athmungs⸗ und Verdauungsorgane 
leiden. Der Preis einer Krauſe (1 Pfd. Inhalt) iſt 1276 Sgr. 

Ferner wird hiermit der bereits ſeſt Jahren bereitete, in ſeinen 1 . hinlänglich 
bekannte und bereits in den weiteſten Kreiſen als Tafelgetränk eingeführte Wralz⸗Extract 
(Gefundheit&bier) beitens empfehlen, Der Preis einen Flache It 4 Gar, 8 
Von vorbenannten Fabrikaten befinden ſich in der Provinz nachſtehende Niederlagen: 
in Schweidnitz bei Herrn Kaufm. aut: Lenke, in Sorau bei Herrn Kaufm. Trutwin, 
in Hirſchberg bei Herrn Kaufm. F. A. Reimann, in Oblau bei Herrn Kaufm. H. 
Mäntler, EA eig bei Herrn Kaufm. L. Schaar, in Jauer bei Herrn Kaufmann 
T. W. Hindemith. a | 

Depots werden in allen Städten errichtet, wo dies noch nicht der Fall ift, und ein ſehr 
lohnender Rabatt gewährt. (ash) 


Ein kupferner Cylinder⸗Brenn⸗Apparat, 


mittlerer Größe, beſtehend aus einem ovalen Dampfkeſſel, einem Maiſchvorwärmer 

von 545 5 Inhalt, einem Cylinder mit 25 11 einander ſtehenden N 

nebſt Schlangen; 5 356 
ſt ne lee kupferne Deſtillir⸗Blaſe von 91 Quart Inhalt; 1 

Eine Druckmaſchine mit Stärke: und Trocken⸗Apparat; 

Ein Satinirwerk; eine Schrotmühle; 

Eine Kartoffel⸗Waſchmaſchinez eine Kartoffelmühle; 

Eine Kühlmaſchine; eine Rührmaſchine; 

Eine eiſerne Drehbank, 5° lang, 7“ Spitzen höhe; 

Eine Wolle⸗Krempel⸗Maſchine nebſt Wolf; 

Diverſe Dampfkeſſel, Speiſepumpen, Bau Winden, 

gußeiferne Säulen und 


in verſchiedenen Dimenfi Eiſenbahnſchienen 
in verſchiedenen Dimen ionen Offerir 0 ig: 
Louis Wollheim, Eiſen⸗ u. Maſchinen⸗Handlung, 
in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 46. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen zur ale Zwecke, 
Maſchinen für Hauswirthſchaft, 

re glg ee eee 
eurfenlt das denn Fehlt Ver den Salefſten Tb. 1570 


Locomotiv-Winden, 


PPC 


1 


ae und Sorau, und letztere im Anſchluß an die] 
ahn. 


— 
Verlag von Eduard Trewendt in Rreslau. 
In allen Buchhandlungen find vollſtändig zu haben: 


3 + 
Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 
Geſammt⸗Volks⸗Ausgabe. Miniatur-Format. 
34 Bände, Eleg. broſch. 10 Thlr. 15 Sgr. In 13 engl. Leinwandbände eleg. gebd. 
13 Thlr. 22% Sgr. 
Der Subferiptionspreis hat mit dem abgelaufenen Jahre aufgehört. ug 
Auch einzeln ſind dieſelben, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 
Kriminalgeſchichten. 
6 Bände. Broſch. 2 Thlr. Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 
\ Jab Der Schachtelnaz. — Ein Mord in Riga. — Bella. — Schwarzwaldau. 
— Der Meineid. — Die Tochter des Freiſchulzen. — Das wär' der Henker. — 5 
Hart. — Der Taubſtumme. — Die Krdten⸗Mühle. — Der Handkuß. — De 


fen} m; 


zerne Haus. 


Ein Schneider. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Eſelsfreſſer. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Noblesse oblige. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Vagabunden. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. ! Thaler. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Chriſtian Lammfell. Vierzig Jahre. 
Roman in 5 Bänden. Broſch. 1 Thlr. | 6 Bände. Broſch. 4 Thlr. Gebd. 4 Thlr. 
7% Sgr. Gebd. 1 Thlr. 22½ Sgr. 22% Sgr. 


Kleine Erzählungen. 

5 Bde. Broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. Gebd. 2 Thlr. 5 Sgr. 

Inhalt: Iduna. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — s Mubme 
„ Leutnant⸗Saloppel. — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und feine Frau. — Der 
Kanarius. — Tetenemequiligli. — Der Baumfrevel. — In meines Vaters Haufe find 
viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus 
dem Tagebuch eines reiſenden Schauſpielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hunde 1 
fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe ift erblüht. — Die Sängerin. 1 


«älter Verkäufe. 


5 Die Banque de Credit foncier et industriel in 
Brüssel, rue royale 28, macht hiermit bekannt, dass sämmt- 
liehe Wirthschaftskörper der ihr gehörigen in Ungarn gelegenen Gü- 
ter-Complexe, als: 

Bicske im Stuhlweissenburger-Comitate, 

Rechnitz, 

Gross- Petersdorf mit Dornau und Ober-Lim- 
bach, im Eisenburger Comitate (mit vorwie- 
gend deutscher Bevölkerung), 

sowie das in Steiermark situirte Gut Poppendorf, sammt 

allen dazu gehörigen Schloss-, Wohn- und Wirthschaftsgebäuden, Re- 

galien ete. verkauft werden. 

A Diese Güter-Complexe umfassen cine Grundfläche von circa 50,000 

Joch, getheilt in 36 Wirthschaftskörper zu je 100 bis 4000 Joch und 

darüber. 

} Der Ve:kauf geschieht gegen Baarzahlung oder auf mehrjährige 
Termine, so wie auch auf Annuitäten mit oder ohne Anzahlung. — 
Nicht angezahlte Beträge sind indessen durch entsprechende Neben- 
hypotheken zu decken. 

2 E. T. Käufer werden ersucht, ihre Offerten bei der Bank in 

Brüssel oder bei deren General- Delegirten, Herrn 
Ferdinand Schaefer in Wien (Burgring, Babenbergerstrasse 

= Nr. I), einzureichen. 

8 Nähere Auskünfte über die einzelnen Objecte werden sowohl bei 

den genannten Stellen als auch bei den Verwaltungsämtern der ge- 

nannten Güter ertheilt, an welche Letztere sich auch wegen Besichti- 


gung der Wirthscbaftskörper zu wenden ist. [4670] 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe [4585 
ſchwarze Thybettücher, glatt und geftidt von 2 — 5 Thlr. 
Barege und ſeidene Grenadin⸗Tücher von nn 14—2} Ir. 
franzdfiiche Longſhwals von 125 lr. 
Caſchemirſhwals und Tücher in den neueſten Muſtern voeon 3 — 7 Thlr. 
Mädchen⸗Tücher in reiner Wolle und in den ſchönſten Muſtern von . 17 Sgr.—1 / Thlr. 
ſchwarze Barege⸗Sbawls von n „ 11% Thlr. 
rein leinene Taſchentücher in feinſter Qualität von . nn 2—3% Thlr. 


H. Goldſtein, 


Nr. 6. 6. Blücherplatz Nr. 6. 6. 


Berliner Porzellau⸗Lager 


von F. Ad. Schumann (Fr. Zimmermann), 


Schweidnitzerſtraße 44 (an der Oblaubrücke) 
eines der bedeutendſten Lager Deutſchlands. Tafelſervice in circa 30 Muftern, (4, B. 
engl. Form 12 Couvert 102 Stuck weiß & 18% Thlr., farbig dekorirt 27 Thlr.), Kaffee 
und Theeſervice's circa 50 Muſter, Waſchgarnituren circa 60 Muſter, Blumen⸗ 
Vaſen ꝛc. 100 Muſter, e eee aller Art, in Porzellan, Majolika u. Paria ꝛc. 
Lager von engliſchen, belgiſchen und böhmiſchen Glasgarnituren in circa 30 
Muttern. Lager von China⸗Silber (Alfenide), in Eßbeſtecken, Tafeln fig" 


und Candelaber ꝛc. 
ih» i i i ellan, Glass und Sil⸗ 
Leih⸗Inſtitut von bollftändigen Tiſchgarnituren Een Eee 


bergeſchirren, bemalt bis 200 Perſonen, weiß in jeder Größe. 
gen werden gratis verabreicht. 
Einem bochgeehrten Publikum empfiehlt ſich zu den bevorſtehenden Pfingſtfeier⸗ 
tagen mit Torten, feinen Backwaaren und Kuchen zur geneigten Beachtung: 
[5337] Louis Micadi, Conditor, am Ritterplag Nr. 2. 


Ein Waaren⸗Geſchäft nebſt Haus⸗Grundſtück 


in ei belebteften Kreis⸗ und Garniſonſtädte Mittelſchleſiens, empfoblen durch bereits 
bejahte Beſicher des ſehr frequenten Einzel und Groß» Handels, 9 mit Wein⸗ 
Stube, ift zu verkaufen. Nöberes auf portofreie Anfrage bat die Güte Herr 151705 


Glaesner in Breslau mitzutheilen. Er 5 a 

eſchmaſchinen mit eiſernem leicht gehenden Göpel, 8 
AH 1 am Schwungrade, zu Hand-, Goͤpel⸗ oder 
Roßbetrieb, Getreide⸗Wurfmaſchinen, paſſend für alle Getreide: 
arten und Sämereien, ſowie alle anderen bewährten landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen empfiehlt unter Garantieleiſtung, ſolider Bedie⸗ 
nung und zu billigſten Preiſen: 

Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 


Fr. Hanke, in Probſthain bei Goldberg. [4412] 


Maſchinengurten vo 


— 


n 


> 


1264 


Hanf, 


zum Heben ſowohl als auch zum Treiben der Maſchinen, 


gleich anwendbar wie Riemen von Leder und feit acht Jahren in den verſchiedenſten Etabliſſements mit beſtem Erfolge 


J. GA. A. Seyffert. 
Haupt⸗Depot der Dresdener Chokoladen⸗Fabrik von] a 
Jordau & Timaeus: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans. 


Wir find mit dem Verkauf mehrerer preiswürdiger Güter in Schleſien und 
Poſen beauftragt und erſuchen Kaufluſtige, ſich wegen der ſpeciellen Anſchläge an 


im Gange, empfiehlt hiermit: 
Wurzen bei Leipzig, 1864. 


uns zu wenden. 


[4577] 


Schleſ. landw. Central-Eonptoir, 
Breslau, Ring Nr. 4. 


abrik in Berlin 


ſeidene 


Maſchinen⸗Markt und ® 
den 8. bis 12. Mai 1864. 


Mitscher u. Perels aus Berlin. 
Dampf ⸗Dreſehmaſchinen und Lokomobilen. 


Illuſtrirte Cataloge nebſt ausführlicher Beſchreibung gratis; Gebrauchs⸗Anweiſun 
u jeder Maſchine. — Die Maſchinen arbeiten alle Tage während der Ausſtellung. = 
Mühlenſtraße 60, in der Nähe des Frankfurter Bahnhofs. - 


franz 


empfiehlt in allen Dimenſionen die erſte und ſeit 25 Jahren 
rühmlichſt beſtandene Fabrik, ſowie 


5 * 
Müllerga 
in allen Nummern, 3 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen, engl Gußſtahlpicken, 
vom feinſten Silberſtahl, und Katzenſteine. 


in Breslau, 
[4933] 


Usſtellun 


Die allgemein anerkannt beſten 


öſiſchen Mübleuſene 


(der vorzüglichſten Qualität 


e (Beuteltuch) 


und 32“ breit, 


Carl Goltdammer in Berlin, 


erſter Fabrikant 
— Neue Königsſtraße Nr. 16. 


franz. Mühlenſteine und ſeidener Müllergaze 


NB. Auch befindet ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen Gaze 


bei Herrn F. 


Keſſelſtein⸗Auffänger 


Indicateurs magneti 
Injeeteurs-& 


W. Hofmann in Breslau, Siebenhubenerftraße Nr. 5. 


(Patent Wohnlich), 
les, 
iffar 


und alle anderen Dampfteflel: Armaturen find in meinem Comptoir, 


Junkernſtraße 61., zur 


Strohpapiere, den Ballen von 2 Thlr. an, empfeh 
Pinner und Ephraim, vormals Theodor Pinner und Comp., 


Anſicht ausgeſtellt. 


M. W. Heimann. 
Fein blau Woll⸗Pac Papier, 


22%“ und 27½“ groß, 32 bis 33 Pfund ſchwer, das Nie 


[4597] 


17 4 Thlr. 
en: 
Eiweriftrihe 3, 


eee BELLE SET 
8 In allen Buchhandlungen ist zu haben: 7 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 


N Von Dr. H. Luchs. 
Mit einem lithographirten, bis auf dle 
neueste Zeit vervollständigten Plane 


[8262] 
, Dritte Auflage. 
8. 1863. Eleg.brosch. Preis 5 Sgr. 
2 Verlag von Eduard Trewendt. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 3495 


[3495] 
Der landwirthſchaſtliche Gartenbau 
l 
den Gemäfebän, te Sbſbaumzucht, den 
Weinbau am Spalier und den Hopfen- 
und Tabaksbau, 


als 

Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 

Lande und für Ackerbaufchufen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
koͤnigl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten: 
baues an der königl. höhern landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, Vorſteher der königl. Provinzial⸗ 

Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 
Proskau OS. - 

Mit in den Text a Holzſchnitlen 

8. Efeg. broſch. Preis 15 Sgr. 


Eine ſehr zu empfehlende und verbreitungs⸗ 
werthe Schrift von einem ebenſo erfahrenen 
Praktiker als use hi wiſſenſchaftlich gebildeten 
Gärtner, den wir hier, ſo viel uns bekannt, 
das erſtemal auf ſchriftſtelleriſchem Felde be⸗ 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
angegeben, und wenn auch die Schrift zu⸗ 
nacht für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
ben iſt, ſo hat ſie doch auch für die meiſten 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der Ins 
halt wird, ſowohl ſeiner Reichhaltigkeit, wie 
der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, der 
elehrung ſucht, und wir wünſchen dem 


ier i N 
F Eöriſichen eine recht allgemeine Verbreitung. 


Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie.) 


Trichinen! 


Diejenigen Herren Aerzte, Thierärzte ꝛc., 
welche — Grperimenten und zur Anferti⸗ 
ung von Präparaten „trichinenhaltiges 
Schweinefleiich“, in welchem ſich ſowohl 
freie, als in der Einkapſelung begriffene Tri⸗ 
chinen in Maſſe befinden, wünſchen, wollen 
ſich gefällig franco an Unterzeichneten wen⸗ 
den. Das Fleiſch wird in Gläfern in Spi ⸗ 
ritus überfandt und dafür A Glas 15 Sgr. 
berechnet. Eisleben, den 9. Mai 1864. 
14657 W. Klooß, Thierarzt. 


iener Stutz⸗Flügel u. fr. Pianinos 
[4431] 


in der 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 
Natenzahlungen genehmigt. 
Gebrauchte Inſtrumente borrätbig. 


verkaufen. 


Haus⸗Verkauf. 2 

In einer Kreis und Garniſonſtadt iſt cin 
an der lebhafteſten Stelle des Marktes gele⸗ 
genes Haus, welches ſich zu jedem Geſchäfte 
eignet, ſofort unter ſoliden Bedingungen zu 
Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter der Chiffre G. G. 1000 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung franco ſenden. [4545] 


Ein gut gebaut maſſives Haus mit Ge⸗ 
wölbe, Nebengebäuden und ſehr extrags⸗ 
reichem Obſtgarten, in Betreff ſeiner Raum⸗ 
lichkeit und Waſſers ſich zu jedem beliebigen 
Geſchäft und Unternehmen, oder auch als 
Ruheſitz ganz gut paſſend, in einer der ſchön⸗ 
ten Gegenden Schleſiens, dicht an einer Garni» 
onsſtadt, iſt für einen ſehr ſoliden Preis 
bei ſehr mäßiger Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere jagt der Beſizer Carl 
Müller zu Dorfbach bei Wüſte⸗Walters⸗ 
dorf in Sclefien. [4669] 


Ein in einer beliebten Vorſtadt gelegenes 
großes Grundſtück von ca. 4 Morgen, 
welches für 18 bis 20 Bauplätze Straßenfront 
bietet, ſich aber auch Im Anlage einer Fabrik 
oder Brauerei vorzüglich eignet, ſoll in näch⸗ 
ſter Zeit verkauft werden. Den Herren Re⸗ 
flectanten wird auf directe Anfrage Herr 
Adolph Staats, (Karlsſtraße 28) get 
Auskunft ertheilen. s [5159] 


Mein Lager von 
Souchong-Thee 


iſt durch neue Sen⸗ 
dungen wieder reich⸗ 
lich aſſortirt und em⸗ 
pfehle ich ſolchen nach 
Qualiät à Pfund 1, 
1%, 1% u: 2 Thlr. 
Wie bekannt, iſt dieſer 
Thee durchaus nicht 
aufregend, aber doch 
2ſehr fräftir und er» 
laube ich mir daher 
das hochgeehrtePubli⸗ 
kum darauf beſonders 
aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. 14557 


A Kadoch, 


Junkernſtr. 1, am Blücherplatz, 
chineſiſche T 3 
7 en gros & en detail, 
Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. 


! ̃ ² BETBCILV N 
Durch wiederholtes Waſchen mit der von 
Siegmund Elkan in Halberſtadt er⸗ 


fundenen 

a 

laſſen fih Finnen, Pickel, Rothe der 
Haut, Flechten ꝛc. chnell und einfach be⸗ 
ſeitigen, weshalb dieſelbe als ein gewiß will⸗ 
kommenes Verſchönerungsmittel zu betrachten 


iſt. Empfohlen und geprüft iſt die Seife durch 
den königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Heinicke, 
Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Gielen, 
Sanitätsrath Dr. Siegert, Dr. Brüg und 


13486 


Die echt amerikanifcyen | 
Rähmafchinen 
Grover & Baker, Newyork, 


find während der Ausſtellung auf dem 
Exercierplatze in Thätigkeit. 


Hermann Manaſſe, 


Agent aus Berlin. [5264] 


emälde, weit unter dem Werthe und 

ahagoni⸗Möbel ſteben wegen Abreiſe 

Central- Bahnhof Nr 53e 
533 


D 
zum Verkauf. 
Treppen. 3 


Eeisſchränke 7 
zu Baieriſch⸗Bier, mit vorzüglicher Aus: 
ſtopfung, nebſt einer Einrichtung im Eis⸗ 


behälter zu Trinkwaſſer, mit ſchönem 

Anſtrich, find wieder vorrätbig bei 

4680] Tiſchlermeiſter Luſtig, 
Ratibor, Fleiſcherſtraße Nr. 111. 


- 2 Stück eingerittene, 5jähr. 

- Pferde, Schimmel und Brau⸗ 
AY ner, 6 und 5 Zoll groß, fteben 
—— zum Verkauf. [4662] 
Comorno bei Kofel, Tillgner. 


. Ein Fuchs⸗Wallach, Gjährig, 
ift zu verkaufen Reuſche-Straße Nr. 67, 
[5343] 


par terre, 


“Kleiderſtoffe SE 


in Wolle, als Mohair, Lüſtrine, Grena⸗ 
dine, Mozambique, Bareége und Batiſt, 
ſchwarze Lyoner Taffte in allen 
Breiten, Frühjahrs⸗Mäntel, Mau⸗ 
tillen, Paletots in Wolle und Seide, 
nach neueſten Fagons copirt, franzö⸗ 
ſiſche gewirkte Long⸗Shawls, in 
neueſten Zeichnungen, Cachemir⸗Shawls, 
Stella: und andere Sommertücher em⸗ 
pfiehlt in reicher Auswahl zu me 


billigen Preiſen: [419 
E. Ringo, B 
Ohlauerſtraße Nr. 80 


vis-à-vis dem weißen Adler. 


Fürstliche Domaine Slawentzitz in 
bersclilesien. 
Zu verkaufen: 
Der Shorthorn-Bulle „Stirk‘“, 
Rothschimmel, geb, am 24, März 1859. 
Gezogen von Mr, John Smithson, Church 
Farm Yorkshire, 
Vater: Prince George H, B. 16735. 
Mutter: Profitable vom General Picton 11521. 
Grossmutter: Victoria vom Prince of Wa- 
les 6348, 
Urgrossmutter: Stately vom Luchs All 2330. 
Ur-Urgrossmutter; vom Romulus 1403. 
Ur-Ur-Urgrossmutter: vom Baronet 775. 
Ur-Ur-Ur-Urgrossmutter: v. Freeman 1062, 
„Stirk“ wurde im Jahre 1860 durch den 
Ost-Preussischen landwirthschaftl. Central- 
Verein in England angekauft, [4544] 


Für Schützengilde 
empfehlen ihr Lager von Herſchfängern, 
Säbeln, Degen, Portepee's, Schärpen, 
Epanletten, Helmen, Hüten ꝛc. ꝛc.: 


Mohr und Speyer, 
4430] Ring Nr. 45, 1. Etage. 

d übe Himbeer⸗, Preiſelbeer⸗ 
18631 lu Kieſchſafte enpfehlk in 
ganz vorzüglicher Qualität die Fruchtſaft⸗ 
Fabrik von 5301] 

J. Diſtler, 
vorm. C. L. Schöbel zu Waldenburg i. Schl. 
. — — Tee en 


Caoutchouc⸗ 
Glanz ⸗Wichſe. 


Dieſe Wichſe bildet eine feine elaſtiſche 
Decke * Oberflache des Leders, 
welche den ſchönſten Glanz zd wäh⸗ 
rend die fettigen Theile in aſſelbe ein⸗ 
dringen, und das Leder immer weich und 
geſchmeidig erhält ſowie ſicher one Bruch 
chützt. Die Büchſe 10, 5 und a Sgr. 

S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 

. Mahagoni und Kirſch⸗ 
N. dann 5 — alte Sandstraße Sr. 7, 
im Hofe rechts, eine Treppe. [5342] 


Bierkufen⸗Deckel, 


12 u. 15 Sgr. Wiederverkäufern Rabatt. 
us Boat, S gmetpnigerftrabe Nr. 1, 
Beſtes Seegras, 
Sehlemm⸗Kreide, 
Gr, Schotten ⸗Heringe, 
63r. türkiſche Pflaumen 


4671] 


— 


in Partien und einzeln bei bie 12 


Theer Seife = Gotthold Eliaſon, Neuſcheſtraße 
8 r AEEEEIT ZZ 


Eiſenbahnſchienen 
bac, ene de Leute Tenge, 
eufdheftrahe 46, im Zweilegel. 152871 


Geräucherte Horn-Hechte, 


Spick⸗Aal, Speckbücklinge, 


Dr, Nagel in Halderſtadt. Das Stück 5 Sgr.] neue Bratheringe, Anchovis, Caviar ıc. bei 


Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


G. Donner, Stsdaaſte 30. 


Preßhefe, 
von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, [4592] 
empfiehlt zu den — — Fabrikpreiſen 
die Niederlage bei 


Ein kräftiger, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Lehrling, der das Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft en gros erlernen will, kann 
ſich zum ſofortigen Antritt bei N. Vallentin 
in Schweidnitz melden. [4599] 


Ein junger Kellner, 
welcher polniſch ſpricht, ſucht eine Stelle. 
[5353] F. Behrend in Galiſch Hotel. 


Ein großer Keller, 
zur Reſtauration ſich eignend, iſt zu vermie⸗ 
then Neue Taſchenſtraße 5. [5348] 


In meinem neu erbauten Hauſe auf dem 
Klofterplage in Trebnitz iſt ein herr⸗ 
ſchaftliches Quartier, beſtehend aus ſieben 
immern, Küche, Speiſekammer, Balkon ꝛc., 
o wie eine kleinere Hochparterre⸗Mohnung, | 


W. 
Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


Beſtes Schweinefett, 


das Pfund 6 Sgr., ſo wie täglich 


friſche Preßhefe 


de Paul Neugebauer, 


[4675] Ohlauerſtraße 42. 
Ein Poſten friſch geräucherter 


berlachs 
in kleinen und 1 für Wieder⸗ 
verkäufer billigſt abzulaſſen bis zum 12. huj. 
Abends durch die Herren [5351] 
C. G. J. Meyer & Comp., 
Karlsſtraße Nr. 10. 


Eine Torfſtechmaſchine 
verkauft billig S. Schindler in Namslau. 


In einer größern Provinzialſtadt Oberſchle⸗ 
ſiens wird ein Lithograph für eine 
Steindruckerei geſucht. / [5335] 
Das Nähere zu erfragen bei 
H. Winkler, Papierhandlung, 
Ohlauerſtr. Nr. 7. 


Ein Comptoiriſt, welcher namentlich in der 
Correſpondenz gewandt und ſicher iſt, kann 
ſofort ein Engag ment finden. Offerten werden 
in frankirten Briefen unter Chiffre: K. O. Zz 
poste restante Liegnitz entgegen genommen. 


Fur ein biefiges Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft wird 


2 


beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche ꝛc., 
zum 1. Juli d. J. zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. [5344] O. Sieſe. 
i Eine freundliche Mohnung 
im 3. Stock des neuen Hauſes, tapezirt, für 
80 Thlr., Kupferſchmiedeſtr. 21. [5347] 


arlsſtr. 42. 


ine herrſchaftliche Mittelwohnung, 
ſchöner Ausſicht, iſt für den Preis von 
185 Thaler von Term. Johannis ab Garten⸗ 
Straße Nr. 30d im zweiten Stock zu bers 
miethen. Näheres beim Wirth. 5346] 


Für die Dauer des Wollmarktes 
Ring Nr. 4, eine Treppe, zu vermiethen: 
Ein Comptoir und zwei möblirte Zimmer. 
Näheres daſelbſt. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4 iſt im erſten 

Stock eine herrſchaftliche Wohnung, ſowie 
Stallung und Wagenremiſe zu Johanni zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 

erſetzung halber find am Wälchen Nr. 5 

Hoch⸗Parterre, 6 Zimmer mit Beige⸗ 
laß, Stall, Wagenremiſe und Kutſcherſtube 
nebſt Gärtchen, ſofort oder zum 1. Juli 
zu vermiethen. [5332] 
Kotzlenſir. 2 im erſten Stock iſt eine geſunde 

Wohnung f. 125 Thlr. u. 1 Pferdeſtall für 2 
Lade lf eee 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


Vacanz. 


Ein mit dem gturz⸗Maaren⸗Fach vertrauter 
Commis findet ſofort Anſtellung bei 
E. Birkenfeld, Karlsſtraße 17. 
Derſelbe muß eine feſte fhöne Handſchrift 
heſitzen, ſowie raſch und ſicher zu rechnen im 
Stande ſein. [5334] 


Für mein Speditions⸗Geſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen, unverheiratheten Buch⸗ 
halter zum ſofortigen Antritt. Qua⸗ 

f lificirte Bewerber wollen ſich unter ab: 


ſchriftlicher Einreichung ihrer Zeugniſſe 
melden bei Samuel Ginsberg 
[4605] in Sosnowice (Polen). 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, der deut⸗ 
ſchen u. polniſchen Sprache mächtig, dem 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen hieſiger 
Häuſer zur Seite ſtehen, wünſcht bald ein En⸗ 


— 
an 
2 
— 
E 8 
— — — b — 


gagement. Franko⸗Adreſſen unter A. K. 10 i illi be 
übernimmt Die Erbeb. der Wresl. Z. [53 ee A gandöserger I ofen, 
8 chuhmacherſtraße. 
Ein junger Mann mit Gymn.⸗Bildung, — | 
ee 2255 der W Preuß. Lotterie⸗Loo e 
und poln. Sprache mächtig, militärfrei, J verſendet N. Hille, Bibliothek in Berli 
wünſcht vom J. Juli oder 1. Oktbr. d. J. Neale e 46. 0 38201 
bier oder im Auslande ein dauerndes 
Engagement als Secretär, Materia⸗ Preiſe der Cerealien. 


lienverwalter, Ober⸗Aufſeher oder Factor Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den 11. Mai 18 
feine, mittle, ord. Waare. 


einer Fabrik. 
derſelbe, den Unterricht bei Kindern des 
Prinzipals in der lat., franz. Sprache 


N verpflichtet ſich 


— — — 
und Muſik zu leiten. Gef. Offert. mit ] Weizen, weißer 73— 75 71 6880 Sgr. 
Angabe der Bedingungen beliebe man dito gelber 67— 68 65 62—64 „ 
sub Chiffre 103 B. B. poste rest. Glei- | Roggen 5— 46 44 — „ 
witz CO. S. franco niederzulegen. [4573] J Gerſte 39 35—37 „ 
Dane 8 2 30 8 
es 46 4345 „ 


Ein Wirthſchafts⸗ und Brennerei » Beamter, 
der polniſch und deutſch ſpricht, ſucht als 
Brenner pr. 1, wi oder 1. Auguſt dauernde 
Stellung. Gef. Offerten werden an Kaufm. 
Herrn Rob. Sammter in Trebnitz erbeten. 


junger Landwirth aus anſtändiger 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel ⸗ 
Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 
147 G., 145 B. 


10. u. 11. Mai Abs. 10 u. Mg. su. Nchm. 2u. 


in — ——— 
E amilie, welcher auf einer der größten | Luftdr. bei o 231758 33278 2279 
Herrſchaften Schleſiens praktizirt, auch fon | Luftwärme + 78 + 60 7 126 
als Wirthſchafts⸗Schreiber fungirt hat, ſucht] Thaupunkt + 2,8 — 0,7 + 64 
ein anderweitiges Engagement als Verwalter. Dunftfättigung 65pCt, 55pGL, GopGt. 
Gefälige Offerten werden erbeten unter Chiffre | Wind W̃ O O 
F. T. P. poste restante Glaz. [4539] J Wetter wolkig wolkig wolkig 


NLD e —— 
Breslauer Börse vom 11. Mai 1864. Amtliche Notirungen. 
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